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M a r i b o r e r

Die Gefahren eines neuen Krieges 
für Sie Menschheit

Wollen Sie sich vor Ansteckung 
schütxen, so nehmen Sie

!»«W
Strenge Kälte im Westen

P a r i s ,  10. Feber.
I n  ganz W esteuropa herrscht seit gestern 

eine ungewöhnlich strenge Kälte. D as  T her­
mometer verzeichnet bereits Kältepunkte von 
30 G rad und darun ter. D er Verkehr ist durch 
die Kälte stark in  Mitleidenschaft gezogen. 
Viele Telegraphen- und Telephonleitungen 
sind unterbrochen.

Vereiste Schiffe
9t e o o I, 10. Feber.

Bei der In se l Hogland im  Finnischen 
Meerbusen liegen 25 Schiffe verschiedener 
Flaggen in schweren Eisverhältnissen fest 
und konnten bisher aus der Umklammerung 
des Eises nicht befreit werden. Säm tliche 
D am pfer w aren oon Ljeningrad nach dem 
Westen stecken geblieben. Nach Funksprüchen 
von den D am pfern gehen auf denselben die 
Kohlen- und L ebensm ittelvorrärte zu Ende, 
sodaß m an um  das Schißsal der Besatzung 
stark besorgt ist.

Der Oustrie-Ekanbal
P a r i s ,  10. Feber.

D er parlamentarische Untersuchungsaus­
schuß im  O ustric-Skandal vernahm  noch ein­
m al den Direktor der F inanzzeitung „Capi­
tal" Perquet und verlangte von ihm E in ­
zelheiten über die M itarbeit von  P a r lam en ­
tariern und politischen Persönlichkeiten an  
der Z eitung.

Perquet erklärte, daß er von der Oustric- 
BaNk für die P ropaganda in  seinem B la tt  
mehrere hunderttausend Franken erhalten  
habe. S e in e  parlamentarischen M itarbeiter  
erhielten für einen A rtik e l' gewöhnlich 500 
Franken. E ine A usnahm e hievon machten 
der ehem alige M inisterpräsident Caillaux, 
der 500, und der seinerzeitige M inisterpräsi­
dent H erriot, der 1000 Franken für jeden 
Artikel erhielt. Verschiedene B eam te des F i ­
nanzm inisterium s erhielten von  Perquet 
Monatliche B ezahlungen, die teilweise bis zu  
4000 Franken betrugen.

Außenminister Henderfon über die Abrüftungsfrage
L o n  d o n, 10. Feber.

Außenm inister H e n d e r f o n  Hielt 
gestern abends im  Unterhaus eine a u s ­
führliche Rede über die Abrüstungsfrage. 
D er M inister betonte, daß ein internatio  
n ales Einvernehm en über die Abrüstung 
endgültig die Anerkennung seitens aller 
N ationen bedeute, daß ihre Heere, M a ­
rinen und M ilitärflugzeuge A ngelegen­
heiten seien, die nicht nur sie angehrn, 
sondern auch andere Völker. M ilitärische 
V orbereitungen sollten nur im E inver­
nehmen aller Völker getroffen werden.

A lles sei davon abhängig, rote die einzel­
nen Regierungen den P la n  für die E n t­
w affnung der W elt, den die vorbereiten­
de Abrüstungskommission ausgearbeitet
hat, vervollständigen würden.

W enn die Völker die Abrüstung for­
dern, sagte Henderfon w eiter, würden sie 
dieselbe haben. D ie  Freunde des F r ie ­
dens hätten jetzt zwölf M onate Zeit, um  
die öffentliche M einung ans diese äußerst 
günstige G elegenheit vorzubereiten, die 
vielleicht nie mehr wicderkehren werde. 
E in  zweiter Krieg w äre unverhältn is­
m äßig furchtbarer, a ls  e s  der Weltkrieg

gewesen sei. I m  nächsten Krieg w urde  
m an nicht kleinmeise, sondern nur masten 
Haft töten. W enn einm al der Krieg aus- 
brechen sollte, würde keine M acht der 
W elt ihn mehr aufhalten können.

D ie  einzige Möglichkeit, dem B a rb a ­
rism u s, den der Krieg vorstellt, ein  Ende 
zu setzen, liegt nach Ansicht des englischen 
Außenm inisters einzig und allein in  der 
Abschaffung des Krieges selbst. D er näch­
ste Krieg würde so vernichtend sein, daß 
er die gesamte Z iv ilisation  zunichte m a­
chen müßte.

Erhöhter Einfuhrzoll auf 
Weizen und M ais
Hingegen Herabsetzung der G ütertarife

D a s  heutige A m tsblatt veröffentlicht ein  
Gesetz, w om it der E infuhrzoll auf W eizen 
und M a is  sowie die M ahlprodukte aus die­
sem Getreide erhöht werden. Dieser Schritt 
w ird von maßgebender S e ite  dahin ausge­
legt, daß wegen des Ansteigens der G etrei­
depreise, die die W eltm arktpapltät bedeu­
tend überschritten haben, für Jugoslaw ien  
G efahr bestehe, daß russisches und ungari­
sches Getreide eingeführt würde.

A u s diesem G runde hat die R egierung  
auf A ntrag des H andelsm inisters beschlos-

B  e o g r a d, 10. Feber, 
fett, zum Schutze der heimischen Landw irt­
schaft den Einfuhrzoll auf W eizen oon 5 
auf 10, von M a is  von 7.50 auf 5 und für 
W eizenm ehl von 8 aus 16 G olddinar per 
100 kg erhöhen.

Um andererseits eine S te igeru n g  der 
A usfuhr jugoslawischen G etreides zu ermög  
lichen, ordnete das Verkehrsm inisterium  eine 
Herabsetzung der bestehenden G ütertarife im  
Verkehr m it dem A usland  ttm 20 %, im  
Verkehr m it den Häfen jedoch um 25% an

Reue V erhaftungen in  der Türkei.

D as Urteil gegen
Baron Eröelyi

Lebenslänglicher Kerker für den M örder der Forgach

M arita begnadigt
8  e x c e 1 o n a, 10. Feber.

D ie  R egierung Hat den Führer der kata- 
konischen Autonom isten Francisco M a c  i n  
begnadigt. M a n a  w ar im  J a h re  1929 aus  
S p a n ien  ausgew iesen worden, w e il er einen  
Anschlag gegen den dam aligen Diktator  

svrim a dt R ibera angestiftet hatte. Seitdem  
kebte er in Brüssel und machte unlängst 
J&teber von sich reden, a ls  er die spanisch- 
französische Grenze überschritten hatte und 
Plötzlich in  B arcelona aufgetaucht war.

Börsenbericht
Z ü r i ch, 10. Feber. Devisen: Beograd 

9.1275, P a r is  20.30, London 25.17, N ew - 
h°rk 517.60, M ailand  27.1075, P rag  15.315, 
W ien 72.725, Budapest 90 .35, B er lin  
133.08.

D ie  Königliche Kurie verwarf a ls  letzte 
In stan z  die B erufung gegen das U rteil der 
beiden Untergerichte, w om it B aron  E r- 
d e l y  i wegen Erm ordung seiner G attin  
A nna F o r g a c h  zu lebenslänglichem  
Zuchthaus verurteilt worden w ar, und be­
stätigte das U rteil.

B  u d a  p e st, 10. Feber.
Erdelyi hat bekanntlich im Som m er 1928 

seine G a ttin  in den Millstättersee in  K ärn 
ten geworfen, au s dem sie sich jedoch re tten  
konnte. D a  ihm dieser Anschlag nicht ge­
glückt w ar, Hat e r daraufh in  seine F ra u  
im Hotelzimmer m it einem Schal erw ürgt.

Indien
B  o m L a y, 10. Feber.

G a n d h i  drückte den Wunsch aus, über 
den V erlauf der indischen Konferenz in  Lon 
bon genau inform iert zu werden. Z u diesem 
Zweck findet in  den nächsten T agen  eine Z u­
sammenkunft m it den indischen D elegierten , 
die den V erhandlungen in  London beige­
w ohnt hatten, statt, um  über die weiteren  
Schritte zu beraten.

Kurze Nachrichten
B  e r  l  i n , 10. Feber.

D er Mechaniker Josef Schm idt, der in  
Warschau beschäftigt w ar und wegen der be­
kannten Rede des M in isters T rev ira n u s zu­
sammen m it hundert anderen deutschen 
Staatsb ürgern  die Entlassung erhalten hat­
te, reichte jetzt gegen den M inister eine E nt- 
schadigungsklage ein , w eil T rev iran u s schuld 
daran w äre, daß Schm idt seine S te lle  in 
Warschau verloren hätte. S e in em  Beispiel

folgten jetzt auch die übrigen Betroffenen, 
sodaß gegen den M inister T rev iran u s  be­
re its  m ehr a ls  hundert Klagen auf Entschä­
digung vorliegen.

*

B  e r  l  i n, 10. Februar.
D er preußische In nenm in iste r S evering  

lehnte die Forderung  des „S tah lhelm s"  
nach einer Volksabstimmung ü b er^d ie 'A u f­
lösung des preußischen Landtages ab.

*
P  a  r  i s , 10. Feber.

I n  T hum esnil wurde eine große Weberei 
durch einen B ran d  zerstört. D er Schaden 
w ird auf zwei M illionen Franken geschätzt. 

#
L o n  d o n , 10. Feber.

Die gestern zur Zeichnung aufgelegte in ­
dische Regierungsanleihe von 12 M illionen 
P fu n d  wurde binnen zwei S tunden  überzeich 
net, sodaß weitere Zeichnungen abgelehnc 
werden mußten.

S  t a  m b u l, 10. Feber.
Die Polizei ist wieder einer revo lu tionä­

ren Bewegung auf die S p u r  gekommen. I n  
S tam b u l wurden 31 Personen, da run te r 15 
F rau en , in  Brussa 2 Personen verhaftet. 
M an  w irft ihnen vor, einer staatsfeindlichen 
umstürzlerischen Vereinigung angehört zu 
haben.

Ruhe auf M adeira.
L o n d o n ,  10. Feber.

E iner M eldung aus Funchal zufolge ist 
der Generalstreik auf der In se l  M ade ira  be­
endet und die Ruhe wieder hergestellt.

E ngland droht ein neuer Streik.
L o n d o n, 10. Feber.

Die seit einigen Tagen schwebenden Lohn­
verhandlungen in der keramischen In d u strie  
E nglands haben zu einem scharfen Gegen­
satz geführt. D ie Arbeitgeber haben eine 
Lohnherabsetzung um 15% angekündigt, 
w ährend die A rbeiter m it Forderungen  nach 
einer Erhöhung der Löhne au ftra ten . F a lls  
kein Einvernehm en erzielt w ird, drohen 
70.000 A rbeiter in  den Ausstand zu treten .

Kommunistische W ühlarbeit in  U ngarn.
B  u d a  v e st, 10. Feber.

I n  letzter Zeit entwickeln die Kom m uni­
sten eine große A gitation für U nruhen. 
F ü r  den 25 d. werden große Dem onstratio 
neu geplant, zu welchem Zweck die kommu 
nistischen Agenten eifrig am  Werk sind, die 
Arbeitslosen auf die S tra ß e n  zu senden. 
Gestern abends kam es zwischen Kommuni 
sten und der Polizei, die sich in  strengster 
Bereitschaft befindet, zu Zusammenstößen, 
in  deren V erlauf mehrere Personen verletzt 
und zahlreiche Komniunisten verhaftet w ur 
den.

M ord.

P  a p e n  b u r  g, 10. Feber.
L ipr wurde der 56jährige Bäckermeister 

Ä W  von seinem Stiefsohn und seinem 
Schwiegersohn ermordet. I n t  B etrieb W a- 
les, avaren alle > Fam ilienm itg lieder beschäf­
tigt. U nter ihnen herrschte ein sehr schlech­
tes Einvernehm en. Nachdem die F am ilie  
reichlich dem Alkohol zugesprochen hatte, 
stürzten sich der Stiefsohn und der Schwie­
gersohn auf den Bäckermeister und erschlu­
gen ihn m it einer Hacke. Unter dem B er 
dacht der M ittäterschaft wurde auch die 
45jährige F ra u  des E rm ordeten  verhaftet.

AUSTRÄGER
w erden für PtuJ gesucht. Ansufc-ege» 
bei d e r inserelen-AquIsItlen G.Pichler 

hl PtuJ-



„M ariborer Z e itu n g ' Num m er -iJ-

Stalins Kampfruf
R ußland im  „dritte« Ja h r" .

S ta l in  zwingt wieder die „kapitalistische" 
Welt zu einer Auseinandersetzung. S eine  
Rebe, die er vor wenigen T agen  in  M oskau 
gehalten Hat, klingt wie ein M anifest und 
Enthält eine Reihe von Thesen, die nicht un ­
beachtet gelassen werden können. E s ha t we­
nig S in n , über S ta lin s  B ehauptungen hin­
wegzugehen. D enn das Land der Sow jets 
Und alles, w as dort geschieht, ist nu n  ein­
mal eine Wirklichkeit, dazu noch eine Wirk­
lichkeit, welche alle übrigen Länder auf das 
unm ittelbarste berührt.

D ie Grundtendenz, die die Rede S ta lin s  
beherrschte, lautete: Sow je truß land  ist der 
übrigen W elt gegenüber im  Vorzug, weil 
es eine Planw irtschaft führt. D eshalb kann 
R ußland nie Arbeitslosigkeit, Ü berproduk­
tion und Wirtschaftskrisen erleiden.

Zweifellos spricht m an in Sow jetrußland 
and in der übrigen W elt aneinander vorbei. 
Die Bolschewisten behaupten, es gehe m it 
dem sozialistischen S ta a t  rasch aufw ärts, 
and die übrige W eit glaubt demgegenüber 
feststellen zu können, daß im Lande der pro­
letarischen D iktatur die bitterste Not und 
der größte Z w ang herrsche. W ährend 'die 
sowjetrussische Öffentlichkeit m it bangen 
Zahlenreihen gespeist wird, die von den gro­
ßen Erfolgen des F ün fjah rp lanes zeugen 
sollen, spürt sie nicht viel von diesen E rfo l­
gen. E s m angelt ihr am Allernotwendigsten. 
Auf diese Tatsache pflegt man außerhalb 
R ußlands die B ew eisführung gegen die Sow  
jetunion aufzubauen. Und gerade davon ist 
in  den sowjetrussischen Zeitungen am we­
nigsten zu lesen und in  den Reden der bol­
schewistischen F ü h re r  am wenigsten zu hö­
ren.

A ußer der allgemeinen Not machen sich 
ln S ow je truß land  Rückschläge auf dem P ro ­
duktionsgebiet bemerkbar. Im m e r wieder 
werden neue „schwache" Stellen entdeckt, 
die irgendwie verkleb: werden müssen. I m  
wichtigsten Kohlenrevier R uß lands, tm Don 
gebiet, hat sich schon im Frühherbst des ver­
gangenen J a h re s  ein „Durchbruch" bemerk­
bar gemacht, der bis zum heutigen Tage, 
um  in der Sprache des heutigen R ußland 
zu reden, nicht liquid iert werden konnte. 
Die neuen Elektrizitätswerke, die in kürze­
ster F rist un ter größtem Kräfte- und Kosten 
aufwand errichtet wurden, erfüllten ihre 
Aufgabe nicht befriedigend, wie neuerdings 
das Beispiel der großen S ta tio n  in Nischni- 
Nowgorod, der N igres, bewiesen hat. D as 
russische Eisenbahnnetz befindet sich in au ­
ßerordentlich schlechtem Zustand und kann 
den stets w acherden A nforderungen der I n ­
dustrie nicht gerecht werden. Die riesenhaf­
ten Jndustrw w erke, deren B au  vollendet >st, 
können nicht das Höchstmaß ih rer A rbeits­
fähigkeit entfalten, weil es m it der Versor­
gung m it dem nötigen M ateria l nicht klappt. 
I n  zahlreichen Betrieben macht sich D isz i­
plinlosigkeit, Machtüberschreitung durch ei­
nige B etriebsleiter und O rganisationschaos 
schmerzlich fühlbar. D ie staatlichen Verkaufs 
stellen arbeiten oft m it skandalöser F ah rläs­
sigkeit, die dazu führt, daß die arbeitende 
Bevölkerung S ow jetruß lands viele kostbare 
S tunden  pro T ag  beim Schlangenstehen un­
nütz vergeudet. D ie Aufzählung solcher und 
ähnlicher Tatsachen kann bis in die Unend­
lichkeit fortgesetzt werden —  sie wird nie 
vollkommen sein, denn der sowjetrussische 
Alltag liefert immer neues empörendes M a­
terial, das die Leidensfähigkeit der Sow jet­
bevölkerung bew undernsw ert macht.

Freilich: in  der Sowjetpresse und in den 
rinzelnen B etrieben w ird fleißig die soge­
nannte „Selbstkritik" geübt, wobei alle 
M ängel recht offen an den T ag befördert 
werden. E s scheint jedoch, daß die Behebung 
dieser M ängel schwieriger ist, a ls  die E r­
füllung eines noch so großen F ü n fjah r- 
P la n s  selbst in drei Ja h re n . Sow jetruß land  
ist überbürokratisiert bis in die letzten P a r ­
teizellen hinein. D er einzelne muß sich die 
rücksichtsloseste B ehandlung in  vielen F ä l­
len gefallen lassen. D er Druck von oben er­
streckt sich auf alle Erscheinungen des täg li­
chen Lebens und auf alle Schichten der Be- 
M kerung.

W ie m an die Aussichten 
P lan s und die Folgen seines E u k ije n S  auch ' 
beurteilen m ag — es muß m it allem Nach­
druck festgestellt werden, daß das Land des 
anbrechenden S ozia lism us in  der P ra x is  
noch nicht bewiesen hat, daß seine Gesell­
schaftsordnung eine gerechtere ist, und daß 
sie einen neuen besseren Menschen hervor- s 
bringt. Und darauf kommt es ja  schließlich j

Italiens Wege
Mussolini will mit Frankreich verhandeln

P  a  r i s , 9. Februar.
D er „Jntransigeant" veröffentlicht eine 

Unterredung m it M  u s s o l  i  n i über 
die F rage „W as w ill I ta lie n ? "  D er Duce 
äußerte seine V erwunderung darüber, 
daß m an in  der W elt, bezw. in  Frankreich 
immer noch M ißtrauen gegen I ta lie n  
hege, obwohl er seine Absichten der W elt 
gegenüber deutlich genug erörtert habe. 
M an  betrachte die I ta lie n er  a ls  eine Ge­
fahr, da sie und ihr S ta a t  sich ihrer Kraft 
bewußt geworden seien. D a  I ta l ie n  stark, 
jung und ernst seinen W eg gehe, bilde 
m an sich ein, daß es vom  Krieg träum e. 
Er habe gesagt und er wiederhole es, daß 
I ta lie n  bereit sei, sich zu schlagen, wenn  
es angegriffen w erde.' S e in  Volk würde

jedoch n iem als von sich aus den Krieg 
provozieren oder zum A ngriff schreiten. 
Zwischen angeblichen Kriegsdrohungen  
und der Absicht, sich zu verteidigen, sei ein  
großer Unterschied. S e in e  W orte würden  
im m er wieder falsch übersetzt und falsch 
ausgelegt, w as zu Mißverständnissen füh­
re. E r glaube durch seine Reden endlich 
alle M ißverständnisse zerstreut zu haben. 
D a s  neue einige und unteilbare I ta lie n  
beherberge ein Volk, das zugleich stolz, 
willensstark und m äßig sei. Trotzdem sei 
es friedlich und habe höheres Id e a l a ls  
sein nation a les Leben und seine Kultur 
zu vervollkommnen.

A uf die F rage, welches M ittel es gebe,

um  die immer wieder austauchenden 
Schwierigkeiten zwischen den beiden Intel 
nischen Völkern zu beseitigen, erwiderte 
M ussolini, daß das nicht in  seiner Macht 
allein liege. Diese Schwierigkeiten feiert 
die F o lge  einer R eihe von Ereignissen, 
die das italienische Volk in  seinem Stolz  
und seinem Vertrauen verletzt hätte«. 
Alle diese F ragen  könnten seiner M einung  
nach auch ohne Schwertstreich gelöst wer­
den, doch müsse aus der anderen Seit«  
der gute W ille dazu vorhanden sein. Er 
für seine Person habe nichts dagegen, sich 
an den Verhandlungstisch zu setzen. D« 
könne m an dann erörtern, w as für einl 
Verständigung unentbehrlich sei.

großeKleine Machen -
W i r k M M N

B uttler gegenwärtig der populärste M an n  Amerikas — 
Schimpfen, um gewählt zn werden!

W a s h i n g t 0 n, 10. Feber, 
derern, die größtenteils Gegner des Faschis 
mus sind, ans die Seite Butikers stellten und 
offen erklärten, er habe ihnen aus dem Her 
zen gesprochen.

D as M arinem inisterium  änderte nun  sei­
ne H altung und erklärte, die Untersuchung 
habe ergeben, daß B u ttle r seine Aeußerun- 
gen in einer p rivaten  Gesellschaft so neben­
bei habe fallen gelassen und sie seien nur 
zufälligerweise in die Deffentlichkeit gebt nt 
gen. Die Beleidigungen an  die Adresse 
M ussolinis habe der A dm iral nicht in  seiner 
Eigenschaft a ls Offizier und hoher Funk­
tionär gerichtet, sondern a ls  P riv a tm a n n  
hinter verschlossenen T üren . D eshalb könne 
der A dm iral nicht vor einem Gerichtshof 
erscheinen, da dieser hiezu nicht kompetent 
sei. D as M inisterium  werde B u ttle r n u r 
einen V erweis erteilen, womit die Angele­
genheit ad acta gelegt werde. B u ttle r könne 
sein Rücktrittsgesuch zurückziehen und weiter 
hin in der amerikanischen M arine  verblei­
ben.

B u ttle r hat gesiegt. S e in  Name ist im 
M unde aller, und m an bewundert allge­
mein seinen M ut. Die demokratische P a rte i 
erw ägt bereits den P la n , ihn zum Kandida­
ten für die bevorstehenden Präsidentschafts­
wahlen zu nom inieren. D enn m it einem 
solchen Schlager könne der K andidat der 
Republikaner, und sei er noch eine so große 
Koriiphäe, nicht onkurrieren, und die Demo­
kraten würden wieder einm al den Republi­
kanern den R ang  ablaufen und ihren M ann 
ins Weiße H aus entsenden. B u ttle r ist gegen 
w ärtig  T rum pf in Amerika.

Die Affäre des K onteradm irals B  u t t - 
le r  zieht immer weitere Kreise. D er Kom­
m andant eines kleinen Flottenstützpunktes 
ist über Nacht der populärste M ann  in den 
Vereinigten S taa ten  geworden, nicht etwa 
wegen seiner Fähigkeiten, die schließlich 
nicht gering sein sollen, sondern einzig und 
allein deshalb, weil er gegen Mussolini los­
gezogen ist.

A ls die Presse die Aeußerungen B u ttle rs  
an die Adresse M ussolinis veröffentlichte, 
horchte Amerika auf. Alle B lä tte r  der neuen 
W elt befaßten sich ausführlich m it dem 
A dm iral und stellten Betrachtungen an, 
welche Folgen 'eine E rklärungen 'ü r  :hn 
und für die Beziehungen der Bereinigten 
S ta a te n  zu I ta l ie n  nach sich ziehen oCrft-n. 
I n  der Oeffentlichheit w ird die Angelegen­
heit immer lebhafter e rö rte rt und m an stellt 
sich größtenteils an die Seite B u ttle rs. der 
über Nacht ein N ationalheld geworden ist, 
der es sich getraut habe, an dem Duce eine 
scharfe Kritik zu üben.

D er italienische Botschafter wurde über 
A uftrag seiner R egierung keim S ta a tsd e ­
partem ent vorstellig und verlangte oollste 
Genugtuung und Bestrafung des Schuldi­
gen, der es sich herausgenom m en habe den 
Vorsitzenden des italienischen M inisterrates 
in der unflätigsten Weise zu beleidigen. D as 
amerikanische K abinett beeilte sich, die Bcr 
sicherung zugeben, daß die peinliche Angele­
genheit gewissenhaft untersucht und der 
Schuldige zur V eran tw ortung  gezogen wer­
de.

B u ttle r sollte vor das Kriegsgericht kom­
men. E r zog es jedoch vor, seinen Abschied 
einzureichen, dcch erklärte er sich bereit, vor 
dem M ilitä r tr ib u n a l fü r seine Aeußerungen 
Rede zu stehen. E s wurde ihm anheim zs- 
stellt, sich den Verteidiger selbst zu wählen, 
und die W ahl fiel auf seinen F reund  und 
ehemaligen Kam eraden, der den m ilitä ri­
schen Rock an  den Nagel gehängt hatte und 
Rechtsanw alt geworden w ar.

Plötzlich t ra t  in  der Angelegenheit ein 
Umschwung ein, der den eingeweihten Krei­
sen nicht so ganz unerw arte t kam. Die 
Affäre kam auch im S e n a t zur Sprache. 
E in  S en a to r setzte sich heftig fü r den Adm i­
ra l  ein und protestierte gegen die E inm i­
schung I ta l ie n s . E r  erklärte, Aeußerungen 
der persönlichen M einung über eine a u s ­
ländische Persönlichkeit, und stünde sie noch 
so hoch, seien in einem demokratischen S ta a  
te wie Amerika jederm ann e rlaub t, und m an 
könne auf ein Kommando von außen nie­
m anden in  den Vereinigten S ta a te n  be- 
la n M i. Die Deffentlichkeit unterstützte den 
-Ä W dpunkt des S e n a to rs , zum al sich die 
H underttaM nde  von italienischen A usw an-

®er fönafte Bischof öer W ell

GampbeRs Wettrekorbfahtt am Gtrande von 
Daywna Brach

an. Die ungeheure K raftanstreugung, die 
das d ritte  J a h r  des F ü n fja h r-P lan s  
zum letzten machen will, verdient in  mensch­
licher Hinsicht die größte Achtung, aber sie j bargestellt durch eine Werkgemeinschaft von 
geht nicht un ter B edingungen vor sich, die Photographie, Phantasie und Retusche: m it 
in Sow jetrußland eine schönere W elt ahnen einer Durchschnittsgeschwindigkeit von zirka 
lassen, r &o

wurde kürzlich in  Norwegen e rn an n t. E s ist 
dies der 32jährige P asto r I  r g e n  s  in  Osl»

Nach der T eufelsinsel.
B or einigen T agen stach d as französischt 

Deportationsschiff „La M artin ie re "  a u s  beit 
Hafen von T oulon  in  See. An B ord  bei 
Schiffes befanden sich zirka 700 Schwerverr 
Brecher, die ihre Missetaten in  den S tra fa n ­
stalten der Teufelsm sel in  Französisch - G u­
yana büssen müssen. U nter den Deportierte« 
befindet sich mancher Held aufsehenerregen­
der Kriminalprozesse, die in  der letzten Zeit 
die französische Deffentlichkeit beschäftigte« 
wie z. V .: Philippone, der den D irektor de? 
gerichtlich-medizinischen L aboratorium s er­
schlug; der deutsche P a u l  Schenk, der in  Ge­
genw art seines zehnjährigen Sohnes seine 
Geliebte erm ordete und in  viele Stücke zer­
schnitt und viele andere.

D er Dauerbesuch.

„Um wieviel Uhr ißt m an bei euch zu 
M ittag , kleines H änschen?" — „Gleich, hat 
P a p a  gesagt, wenn sie ■ roeggegaitgen sind."

400 Stundenkilom etern donnerte die Ge- 
schwistdigkeitsmaschine über den S tra n d  — 
der W eltrekord w ar um  23 Kilometer übor- 

eitV
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Kein Verkehr mit G M
Schneeverwehungen in der Lika — Steckengebiiebene Züge — Sin

langer Süterzug im Schnee begraben
Aus Z a g r e b  wird vom 9 d. gemeldet:

S e it  S on n ta g  w ütet in der Lika ein  
heftiger Schneesturm, der de» Schnee in  
kurzer Zeit an manchen S te llen  der B a h n ­
strecke b is zu einer Höhe von mehreren 
M etern anwehte. Schneepsliige der Z u gs­
lokomotiven vermochten nicht mehr weiter 
zukommen, dadurch wurden alle gestern 
au s Zagreb in  der Richtung D alm atien  
abgegangenen Züge in  den S ta tio n en  
zurückgehalten. S e it  heute nacht ist die 
Bahnstrecke nur noch b is zur S ta tion  
G raeac befahrbar, von wo an ein  w ei­
teres V ordringen nicht zu denken ist. 
Züge, die in  der Rächt weiter vorzustoßen 
versuchten, blieben in  den Schneemassen 
stecken oder mutzten nach der S ta tio n  
G raeax zurückkehren. Desgleichen konnten

auch die aus D alm atien  a u s der G egen­
richtung fahrenden Züge nicht w eiterfah­
ren, sondern blieben in  der S ta tio n  Knin  
stecken. S o  ist seit heute nacht der gesamte 
Eisenbahnverkehr zwischen D alm atien  und  
Zagreb und dem H interland unterbunden. 
D ie  Strecke zwischen Knin und G raeac  
ist auf eine Entfernung von 110 Kilometer 
vollständig verwehrt. D er gew altige O r­
kan machte es unmöglich, die Arbeiter­
kolonnen, die a u s den benachbarten S t a ­
tionen zuhilfe eilten, nachts im  offenen 
Streckenabschnitt zu lassen. D ie  anhalten­
den Schneestürme vereiteln  jede S äu b e­
rungsarbeit. D ie  Verkehrsstörung sucht 
m an durch einen aus Deutschland bezöge 
neu M otorschneepflug modernster B au art, 
w ie sie auf Alpenstrecken gegenw ärtig in  
Betrieb stehen, zu beheben.

D a s  H aupthindernis im  bedrohten Ab­
schnitt stellt ein langer G üterzug dar, der 
gestern um 4  Uhr nachm ittags auf der 
F ah rt von S p l i t  nach Zagreb unw eit der 
S ta tio n  Z rm anja im  Schnee stecken blieb  
und in  kurzer Zeit vollständig eingeschneit 
wurde. D er Zug ist von Schneemassen be­
graben und die Anstrengungen der A r­
beiter vermochten ihn bisher noch nicht 
freizubekommen. D a s  erschöpfte und halb 
erfrorene Zugspersonal wurde nach der 
nächsten S ta tio n  gebracht.

A n manchen S te llen  der Bahnstrecke 
lieg t der Schpee sieben b is acht M eter  
hoch. D ie  Staatsbahndirektion hat heute 
nachmittag eine V erlautbarung ausgege­
ben, w om it die Personenbeförderung nach 
D alm atien  eingestellt wird.

„M ariborer Z eitung" Num m er 40.
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„Kleider unter der Haut"
F rauen  haben größere M taminreserven a ls M änner

D er norwegische Professor E. Poulsson 
veröffentlichte in  O slo eine A bhandlung, in 
der behauptet wird, daß F rau en  größere 
B itam inreservcn besitzen a ls  die M änner. 
D as  gibt den F rau en  einen gewissen V or­
sprung, und darin  liegt die E rk lärung  der 
oft sestgestellten Tatsache, daß d ie : F rauen  
die Kälte viel leichter vertragen a ls die M an 
ner. Dieser Sachverhalt wurde auch durch 
einen österreichischen A ugenarzt, D r. Bi.-n- 
backer, bestätigt, und zwar durch seine F o r ­
schungen in  der Nachkriegszeit, a ls  Oester­
reich an großem Fottm angel litt. Dadurch 
entstand eine Augentrankheit, die sogenann­
te Nemeralopie, die infolge des M angels an 
fetthaltigem  V itam in  A häufig auftra t. Un­
ter den 230 P atien ten , die von D r. B im - 
backer auf diese Krankheit hin behandelt

wurden, w aren n u r 38 F rauen . Die V er­
m utung lag aus der Hand, daß die F rauen , 
dank dem Vorhandensein größerer V itam in- 
reserven, vor den Krankheiten geschützt sind, 
die durch das Fehlen fetthaltiger V itam ine 
verursacht werden. Die Statistik der V erbrei­
tung der englischen Krankheit b ringt einen 
weiteren Beweis dafür. U nter den 75.000 
zu behandelnden Kindern w ar die Z ah l der 
Knaben die doppelte, a ls die der Mädchen. 
Die großen Vitam inreserven schützen den 
Frauenkörper vor Abkühlung. D aß die 
F ra u e n  im Gegensatz zu den M ännern  so 
leicht gekleidet gehen, kann somit m it ihrer 
natürlichen Körperbeschaffenheit erk lärt wer 
den und hat m it Eitelkeit nichts zu tun. Die 
F ra u  träg t sozusagen ihre Kleider un ter der 
H aut.

E m  I w z e ß  um 
Nem bm §M 6 Bankerott
E in  junger S tu d e n t in der holländischen 

S ta d t Utrecht, direkter Nachkomme der 
S ask ia  van U ijlenburg, der lustigen und hüb 
scheu G a ttin  R cm brandts, wandte sich an 
das Zivilgericht in Amsterdam m it dem Ge­
such, den etw a 250 J a h re  alten Prozeß um 
den B ankerott des großen M a le rs  wieder- 
aufzunehmen. R em brandt lebte dam als ’N 
schwierigen m ateriellen Verhältnissen. E r 
konnte seinen G läubigern die Schulden nicht 
rechtzeitig bezahlen, wurde von ihnen ver­
klagt und nach damaligem  Recht verurteilt. 
N un will der späte Nachkomme des großen 
Künstlers den au f dem N am en R em brandt 
haftenden Fleck abwischen. Die holländische 
Ö ffentlichkeit sowie auch die Kunstfreunde 
in der ganzen W elt, die R em brand t zu schät 
zen und zu lieben verstehen, werden diesen 
Versuch, eine längst verschollene Zivilsache 
aus R em brandts Leben wiederaufzufrischen, 
a ls  unnütz und w iderw ärtig  empfinden. 
Viele große M änner w aren  bei Lebzeiten in 
G eldbedrängnis und konnten ihre Schulden 
nicht begleichen. D adurch verlor ihr Name 
keinesfalls an  G lanz. R em brandts Name 
braucht keine Rechtfertigung vor der Z iv il­
kammer in  Amsterdam. Vielleicht braucht da 
gegen der Name seines späten Nachkommen, 
des jungen stud. ju r. in  Utrecht, eine Sensa­
tion.

Der Vorkämpfer des 
Kanattunnels gestorben

S i r  W illiam  B u tt, der energische und un ­
ermüdliche Vorkämpfer fü r die Id ee  eines 
E isenbahntunnels un ter dem englischen Ka­
nal, ist vor kurzem in London gestorben. 
S i r  W illiam  nahm  a n  einem Bankett in  ei­
nem vornehm en Londoner Club teil und 
h ielt d o rt eine flammende Rede über die 
große Bedeutung des K analtunnels. W äh­
rend seiner Ansprache wurde er von einem 
Herzschlag getroffen und sank zu Boden. 
D er herbeigeeilte A rzt konnte n u r  den Tod 
feststellen. D er au f diese tragische A rt Heim­
gegangene S i r  W illiam  B u tt gehörte der 
englischen Konservativen P a r te i  an. E r  w ar 
in den letzten J a h ren  Vorsitzender des A us­

schusses, der die. F rage  des K analbaues klä­
ren sollte. Trotz der eifrigen A gitation der 
A nhänger des K analtunnels m it S i r  W il­
liam  an der Spitze mißglückte der P la n , da 
die Regierung eine ablehnende H altung ent­
nahm . S i r  W illiam  ließ sich dadurch nicht 
einschüchtern und setzte die A rbeit für die 
Verwirklichung seiner Lebensidee fort. E r 
reiste in England um her und hielt unzähli­
ge V orträge, in denen er die ungeheure Wich 
tigkeit des P la n es  schilderte. I n  zahlreichen 
englischen Zeitungen und Zeitschriften ver­
öffentlichte er Artikel und Aufrufe, in denen 
er den Beweis führte, daß der T unnelbau 
die größte Aufgabe sei, die von der neuzeit­
lichen Entwicklung E u ro p as an  die lebende 
G eneration gestellt werde. Besonders wich­
tig sei der T unnel für die Entwicklung der 
Beziehungen zwischen E ngland und F rank ­
reich. D as Schicksal wollte nicht, daß der 
leidenschaftliche Vorkämpfer des T unnelge­
dankens den T rium ph seiner Idee  sehen 
sollte.

Gin Kuß kränkte G hlnas 
Ansehen

A ls der D am pfer „Tijibadek", der auf 
der Seeroute J a v a — C hina— Ja p a n  ver­
kehrt, sich auf hoher See befand, entstand an  
B ord  ein F l i r t  zwischen einer jungen chi­
nesischen Dame au s Schanghai »nd einem 
holländischen Schiffsoffizier. E ines Tages 
wechselten die beiden einen Kuß. Auf den 
Seedam pfern haben die W ände.O hren  und 
Augen, und so verbreitete sich tdie Nachricht 
von dem Kuß schnell unter alleil Passagie­
ren. Unter den Fahrgästen  befand sich der 
chinesische Vizekonsul von J a v a .  A ls das 
Gerücht auch an seine Ohren, drang,, begab 
er sich sofort zum K apitän  und berichtete 
m it höchster In d ig n a tio n  von dem unglaub­
lichen V orfall. Die Chinesin wurde gebeten, 
sich zu der Sache zu äußern. Um die S i tu a ­
tion zu retten, sagte die Dam e, .sie sei von 
dem Schiffsoffizier belästigt worden. .Eine 
angesehene Chinesin, m einte sie, würde sich 
nie zw anglos auf solche ekelhafte europäische 
S itte  einlassen. D er Offizier behauptete da­
gegen, e r wäre von der Dam e selbst zum 
Kuß verleitet worden. Nach E intreffen des 
D am pfers in dem javanischen.H afen B a ta ­

via  wurde die Angelegenheit den dortigen 
B ehörden übergeben. D er schuldige Offizier 
w urde vom Schiff entfern t. D ie öffentliche 
M einung in  China konnte aber dam it nicht 
zufriedengestellt werden. Eine heftige Kam ­
pagne gegen die Schiffahrtsgesellschaft w ur­
de in den chinesischen Zeitungen eingeleitet. 
S ie  hatte zur Folge, daß die Dam pfer der 
Gesellschaft vom chinesischen Publikum  boy­
kottiert wurden. E s hieß, daß C hinas F rauen  
und C hinas Ansehen an  B ord  der „T ijiba­
dek" tief gekränkt wurden. Die Ausliefe­
rung  des Offiziers a n  die chinesischen Be­
hörden wurde verlangt. N atürlich konnten 
die holländischen Behörden diesen absurden 
chinesischen Wunsch nicht erfüllen. Der 
Dam pfer „Tijibadek" ging aber darauf in 
See, ohne einen einzigen chinesischen P affa­
gier an B ord  zu haben.

W a s jedes Mädchen vor der 
Hochzett wissen muß

D er In h a b e r  einer Buchhandlung in B u ­
dapest stand eines T ages vor dem R uin . Um 
die S itu a tio n  zu retten setzte er ein In se ra t  
in die Zeitungen, das wie folgt lautete: 
„W as jedes junge Mädchen vor der Hoch­
zeit wissen m uß?" Die Broschüre unter die­
sem T itel, die wichtige Ratschläge enthält, 
wird diskret nach E rh a lt von vier Pengö 
versandt. Sow eit das In se ra t , das sich eines 
ungeheuren Erfolges erfreuen konnte. Viele 
junge U ngarinnen wurden in  ihrer Neu­
gierde durch die A ndeutungen des In se ra ts  
und das W ort „diskret" aufgestachelt. Nach 
zwei Wochen w ar die finanzielle Lage des 
Buchhändlers wiederhergestellt. S o  groß 
w ar der E ingang der Bestellungen auf das 
interessante Buch. Die Enttäuschung der 
vielen jungen Mädchen hatte aber keine 
Grenzen. Einige strengten sogar gegen den 
Buchhändler eine Klage an. S ie  m einten, 
es wäre ein Skandal, eine V erunglim pfung 
und sogar ein B etrug , jungen D am en im 
20. Ja h rh u n d e rt auf dem Wege eines wichen 
In se ra te s  ein Buch zu bieten, das den T i­
tel träg t: „Die kleine, faule Lulu lern t 
kochen."

E in Iferd  o!s W ohltäter 
der Menschheit

I m  pharmakologischen In s t i tu t  in  New- 
york wurde e:n eigenartiges Ju b iläu m  feier- 
l'ch begangen. D er neunte Ja h re s ta g  der 
heilbringenden Tätigkeit eines Pferdes w ur­
de gefeiert. Dieses P ferd , in den ärztlichen 
Kreisen Newyorks un ter dem merkwürdigen 
Nam en „D r. Dobbin" bekannt, ist sozuiagen 
eine lebende Serum fabrik. D r. Dobbin steht 
in seinem 14. Lebensjahr. Vor neun J a h ­
ren wurde ihm zum ersten M ale das D iph­
theriegift eingespritzt, um das zur .Heilung 
der Kranken nötige D iphtherieserum  von 
ihm zu erhalten. S e it dieser Z eit produziert 
das gute P ferd  große M engen des Dipthe- 
rieserum s, m it dem bereits 30.000 Newyor- 
ker Kinder geimpft wurden. Die V erw al­
tung der S erum ansta lt beschloß, dem Pferde 
am neunten Jah res tag e  seiner Heiltatigkeit 
die Anerkennung und die Dankbarkeit der 
Menschen auszudrücken. I m  H ofgarten w in ­
de ein großer Tisch aufgestellt, an dem H un­
derte von Kindern a u s  der Nachbarschaft

D a s  s c h ö n e  P i x a v o n - H a a t
ist ein Lu x u s , den sieh J e d e r leisten kann

C B ix & v c n -

verleiht Ihrem Haar lockere Fülle und 
neuen Glanz.

Ein Päckchen 
reicht für 2  Waschungen und kostet nur

Dinar 3'5Q
P ixavon - Shampoon ist vollkom m en  

sodafre i.
Odol Kompanija a. d., Beograd

versammelt w aren. D r. Dobbin wurde her­
angeführt und auf einem Ehrenplatz gegen­
über dem Festtisch aufgestellt. E ine große 
T orte  geschmückt m it neun M arzipankerzen 
und neun großen Aepfeln, wurde ihm ge­
reicht. W ährend die Schulkinder verschiede­
ne Lieder sangen, die dem guten D r. Dob­
bin huldigten, verzehrte das Roß die schmack 
hafte T orte  und hörte da rau f die Ju b ilä u m s 
rede des D irektors an . D er Redner setzte 
den versammelten K indern auseinander, wie 
aus dem B lute des. P ferdes das Dipththerie« 
wrum hergestellt wird, das in Eisschränken 
aufbew ahrt, zur H eilung unzähliger Kinder 
von der schweren D iptheriekrankheit beitrug. 
D r. Dobbin kann sich eines gemütlichen Le­
bens erfreuen. E s wird für ihn in  jeder Hin 
sicht gesorgt. E r  w ird gut gepflegt und ge< 
fü ttert und bekommt alles, w as seine Pferde 
seele begehrt.

Aus Gelse
c. S k iw ettiah ren  bei d e r »Celjska fcoöa«.

Die W intersportsek tion  des S low enischen 
A lpenvereines in C elje v e ran s ta lte t am Sonn­
tag, den 15. d. M. um halb 11 U hr vo rm ittags 
bei der »Celjska koca« ein Zw ischenklubs- 
S lalom -W ettfahren. S ta r t oberhalb, Ziel un ­
terhalb  der »Celjska koca«. A nm eldungen 
schriftlich bei der Sektion bis F reitag , nach­
trägliche A nm eldungen in der »Celjska koSa« 
eine halbe S tunde v o r dem S ta r t. B ekanntga­
be der R esu lta te  um 13 U hr in der »Celjska 
koäa«. — D er Skiklub Celje veransta lte t 
ebenfalls am Sonntag, den 15. d. M. ein Ski­
w ettfah ren  um die K lubm eisterschaft und zw. 
m it dem S ta r t auf der R om anca bei Svetina 
und Ziel in S tore . S ta r t für Senoren um 11 
Uhr, für D am en und Junioren  um 12 Uhr. 
Anmeldungen bis Sam stag, den 14. d. M. um 
18 U hr bei den H erren  E rw in G raöner oder 
Edo P aidasch in Celje. Die B ekanntgabe der 
R esulta te  und V erteilung d e r P re ise  erfolgl 
um 16 U hr im G asthause A ndrinek in Store.

c. T rauung. Am Sonntag, den 8. d. M. w ur­
de in Sv. P e te r  pod K. gorom  H err Josef J  e- 
1 o v  s e k, Kaufmann in Celje, m it der G roß­
grundbesitze rstoch ter F rl. P au la  G a b r o «  
aus Sv. P e te r  pod Sv. goram i getrau t. Unser# 
herzlichsten  G lückwünsche!

c. Die K atastergem einden Gornji M otnik
und Zaplanina, w elche b isher der K ataster­
verw altung  in C elje un terstanden , w urden 
der K atasterverw altung  in L jubljana zuge­
teilt.

c. Unglück eines Kindes. D as 18 M onate
alte Z im m erm annstöchterchen Milka P  o- 
h a r  aus RadeCe bei Zidani m ost stü rz te  am 
M ontag, den 9. d. M. früh zu H ause vom 
Sessel und b rach  sich das linke Schlüsselbein. 
Das Kind w urde  sofort in das hiesige K ran­
kenhaus überführt.
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L o k a l e  C ß r o n i k
Moritz Dableu

Ganz überraschend kommt jedenfalls für 
alle die betrübende Nachricht, daß heute um 
halb 8 Uhr früh der bekannte Mechaniker­
meister H err Moritz D  a d i e u nach kur­
zem, kaum zwei Tage dauernden Leiden 
verschieden ist. D er Verstorbene erkrankte 
vorgestern an einer heftigen Grippe, zu der 
sich bald daauf eine akute Lungenentzün­
dung hinzugesellte, der nun  der starke, im 
schönsten A lter von 53 J a h re n  stehende 
M ann  erlegen ist. Moritz Dadieu w ar eine 
markante Persönlichkeit unserer Draustadt. 
Wegen seines charaktervollen, biederen und 
liebenswürdigen Wesens erfreute e r sich m 
Kreise seiner äußerst zahlreichen Freunde 
und Bekannten der größten Wertschätzung 
und Beliebtheit. Besonders im sportlichen 
Leben M aribors spielte der Verstorbene 
eine große Nolle. Gr w ar der eigentliche

Dienstag, den 10. Februar

t
B egründer des lokalen R adfahrersports und 
wurde für seine großen Verdienste auf die-

l träg t. W ir empfehlen den Ovom altine-Kon- 
sumenten in  ihrem Hause diese neue Packung 

I zu verwenden, da sie auf diese Weise Ovo- 
m altine per Kilogram m  bedeutend billiger 
zu stehen kommen w ird, a ls  bei anderen P a f ­

fem Gebiete vom" Radfahrerklub' „Edelweiß ! kungen. O vom altine w ird von T ag  zu T ag
1900" m it der E rnennung  zum E hrenm it­
glied geehrt. E r w ar auch G ründer des ge­
nann ten  Vereines und durch J a h re  hin­
durch dessen O bm ann, ferner Obmannstell- 
vertreter des M aribo rer Unterausschusses 
(pododbor) und Ehrenm itglied des Alpen­
ländischen R adfahrerbundes in G raz. M it 
dem unerw arteten  Tode dieses braven und 
unermüdlich tätigen M attes wurde eine uit 
ersetzliche Lücke in die Reihe unserer beiten 
Mitmenschen gerissen. Alle, die Moritz D a­
dieu kannten, werden ihm ein dauerndes 
utio ehrendes Andenken bewahren!

Friede seiner Asche! Den schwergetrotte- 
nen H interbliebenen unser innigstes Bei­
leid!

m. Evangelisches. Mittwoch, denn 11. d. 
M . um  20 Uhr w ird Missionsinspektor Ham- 
mitzsch aus Leipzig im evang. Gemeindesaal 
einen V ortrag  über I n d i e n  halten. E in  
t r it t  frei. Jederm ann  willkommen!

nt. Todesfall. Gestern starb der langjäh­
rige Beam te der B rauerei Union (vorm als 
Götz), H err Joses M  u r  k o. Friede seiner 
Asche! D er schwer-xtrossenen Fam ilie  un­
ser innigstes Beileid!

nt. Aerztliche Nachricht. D er SekundariuZ 
an  der chirurgi'chen Abteilung des hiesigen 
Allgemeinen Krankenhauses H err D r. Cy­
rill D  e r  e a n i wurden zum Vezirksarzt 
in T rebnje e rnann t.

m. T rauungen . I n  der letzten Zeit wurden 
in  M arib o r getrau t: T r .  F ra n z  H rib a r, Arzt, 
m it F r l .  Therese W inkelmüller; Augustin 
P o lic , Geschäftsführer, m it F r l .  M arie  Duh; 
A nton K olar m it F r l .  A nna P o l i ; Alb in 
S ta re , Inspektor der F irm a  S inger, m it 
F r l .  Elise W agner; A lois Droz m it F r l .  M i- 
lica MarinZek; E rnst Cokan m it F r l .  Ursula 
Kotnik; P e reg rin  S tr a z a r  m it F r l . Helene 
FiderZek; A lbin Bizjak m it F r l .  M arie  Ce- 
lofiga; Jo h a n n  S lokar m it F r l .  M arie  Le- 
m ut; A nton Potoönik m it F ra u  M arie  R an- 
cigaj, verwitwete M a rfiß ; M atko Niklar m it 
F r l .  O lga Nabergoj; M ax S p ringer m it F r l . 
M arie  G aber; I v a n  Macher m it F r l .  P a u la  
TernovZek.

m. D er Schachklub der M ariborer M itte l­
schüler absolvierte vergangenen S onn tag  
einen W ettkampf gegen die Schachistcnver- 
einigung von RogaZka S la tin a . Die Begeg­
nung, die mehrere ausgezeichnete P a rtie n  
brachte, endete nach einem vierstündigen äu­
ßerst spannenden Kampfe 3:3 unentschieden. 
F ü r  unsere M ittelschüler jcdefalls ein schönes 
Ergebnis.

m. Schwerer Unfall in  der S ta a tsb a h n ­
werkstätte. Gestern gegen M ittag  e rlitt der 
35jährige, in der hiesigen S taatsbahnw erk­
stätte beschäftigte M etallgießer Thom as 
H e r  i o durch eine flüssige Bronzeguß­
masse schwere B randw unden an beiden F ü ­
ßen. I n  sehr ernstem Zustande wurde er 
in s Krankenhaus gebracht.

m. D er Zustand des schwerverletzten 
.Herrn F ranz Klemsche ist nach wie vor 
ernst. Trotz der schweren Verletzungen ist 
Klemsche bei vollem Bewußtsein. Wie uns 
m itgeteiltw  ird , wird H err Klemsche noch 
im  Laufe des V orm ittags m it dem R et­
tungsauto  nach G raz überführt werden.

m. Im m er  näher rückt die S tunde, wo das
große Geheim nis der drei Buchstaben XPfZ 
enthüllt werden w ird. Schon sind K arten­
aufschlägerinnen und S terndeu ter an  der 
A rbeit, um auf diesem Wege das Geheimnis 
dieser drei Buchstaben vorher zu erraten , 
doch —  es ist ein eitel Beginnen! Keine 
M acht der W elt ist im S tande das Geheim­
n is  dieser drei Buchstaben vor dem Fasching 
sam stag festzustellen. Und alle Beiucher der 
Rapid-R edoute werden in  homerisches La­
chen ausbrechen, wenn sie das Geheim nis e r­
fahren werden. F ü r  alles, w as Herz und 
M agen wünscht, ist vortrefflich vorgesorgt. 
E ine  Reihe tion Musikkapellen w ird in  den 
Abend jene S tim m ung  bringen, wie sie auf 
den Rapid-Redouten üblich sind. D er M as- 
keneinzug, der heuer in  besonders künstle­
rischer A rt a rran g iert w ird, beginnt vünkt- 
lich um halb 9, weshalb rechtzeitiges Erschei­

nen geboten ist. Bemerkt w ird sedoch, daß es 
nicht unbedingt notwendig ist, m askiert zu 
kommen, die Hauptsache ist das Erscheinen, 
welches niem anden gereuen wird, denn ein 
herzbefreiendes Lachen ist die beste M edizin.

m. Nächtlicher V andalism us. I n  der ver­
gangenen Nacht wurde von einem noch un ­
bekannten Ind iv iduum  die große Scheibe des 
Schaufensters der F a . W e i x l zertrüm ­
m ert. Hoffentlich gelingt es der Polizei, des 
T ä te rs  habhaft zu werden.

m. Messerstecherei. D er 25jährige F e ld a r­
beiter A lois W e l  z l  a u s  Pesnica e rlitt ge­
legentlich einer Rauferei schwere Stichw un­
den in  der Bauch- und M agengegend. Die 
M ariborer Rettungsgesellschaft leistete, ihm 
die erste Hilfe und überführte ihn in s hiesige 
Krankenhaus.

m. Raushandel. I n  einem Gasthause in 
der Aleksandrova resta gerieten gestern meh 
rere Zechbrüder in einem S tre it , wobei eine 
Fensterscheibe, ein S tu h l und mehrere Tel­
ler zertrüm m ert wurden. Ansonsten kamen 
alle hiebei Beteiligten m it heiler H au t da­
von, da die sofort eingeschrittene Wache noch 
rechtzeitig der B algerei ein energisches 
Ende bereitete.

m. Tafcheudiebstahl. Die bereits m ehr­
m als vorbestrafte Josefine ßkripac, die übri 
gens auch aus dem StaMbereich ausgewie­
sen wurde, tauchte gestern wieder einm al in 
einetn hiesigen Gasthause auf. B ald  darauf 
machte ein jüngerer Gast die Feststellung, 
daß ihm aus der Tctche ein G eldbetrag von 
30 D in a r abhanden gekommen w ar. Die 
Hälfte des B etrages konnte noch später bei 
der unverbesserlichen Frauensperson vorge­
funden werden.

m. W etterbericht vom 10. Feber 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 1, B arom eterstand 
750, T em peratur _ 5, W indrichtung NW ., 
Bewölkung ganz, Niederschlag 0, Umgebung 
Nebel.

m. Spenden. F ü r  den arm en In v a lid en  
und die mittellose M u tte r von vier kleinen 
Kindern spendete Jos. P . au s Murska S obo ta  
je 25, ferner „U ngenannt" 20 und 50 D inar 
fü r die arm e M utte r. Herzlichsten Dank!

* „S träu ß e rl-B a ll"  im  Hotel Halbwidl. 
Stehe In se ra t.

* D er Liederbund der niederen Postange 
stellten in M arib o r veranstaltet am S onn tag , 
den 15. Feber im  Gasthause des H errn  A n­
ton Lesnik „ S tad t P tu j" , T rzaska cesta, Te- 
zno, einen M askenball m it Musik, T anz  und 
Gesang sowie auch anderen Belustigungen. 
A nfang um  16 Uhr. Zum  zahlreichen Be­
such ladet höflichst ein der Ausschuß.

*■ D er Autobusverkehr M aribor —  Gor. 
R adgona ist bis auf weiteres wegen Schnee­
fall eingestellt. 1697

* Unsere Bäckergehilsen danken auf diesem 
Wege allen Spendern  und Besuchern des am  
31. J ä n n e r  stattgefundenen Vorfaschings­
festes. —  D er Ausschuß des Liederbundes der 
Bäcker in  M aribo r.

mehr gesucht und dürfte es keine F am ilie  ge­
ben, die dieses Produkt nicht konsumieren, — 
oder ga r kennen — w ürde, umsomehr, weil 
O vom altine für jedes Fam ilienm itglied in 
verschiedenen Lcbensphasen, wo E rhaltung  
der Gesundheit und S tärkung  der W ider­
standsfähigkeit des K örpers erforderlich, von 
großem Nutzen ist. Außerdem ist O vom altine 
bekanntlich ein wohlschmeckendes Frühstück, 
welches die Arbeitsfähigkeit wesentlich stei­
gert.

TKeater und Kunst
RaUonattheater in M arib v r

R en erlo ire
D ienstag , 10. Feber, 20 Uhr: „Zigennerlie- 

be". Ab. B .
Mittwoch, 11. Feber: Geschlossen.
D onnerstag , 12. Feber, 20 Uhr: „Zigeuner- 

liebe". Ab. C.

SMditheatei' in Eeije
D ienstag , 10. Feber, 20 Uhr: „ F ra u  M in i­

ster". Gastspiel des N ationaltheaters in 
L jubljana.

Gtadtthrate«- in JSUi!
M ontag, 16. Feber, 20 Uhr: „Die vertagte 

Nacht." Gastspiel des M ariborer T heaters.

+  D is nächsten P rem ieren . D as M aribo ­
re r T heater bereitet fü r die nächste Zeit die 
Neueinstudierung von K alm ans „C s a  r- 
d a s f ü r s t i  n "  in  der Regie von Dzuka 
Trbuhoviö vor. F e rn e r soll F ranks D ram a 
„ K 'a  r  l  u n d  A n n a ' "  in absehbarer 
Zeit auf dem S pielp lan  erscheinen.

+  Nestroys „Zerrissene" in  M aribor. U n­
ter der Regie S fibm sefs ■ w ird Nestroys 
„Zerissene"' einstudiert und soll in  kurzer 
Zeit zur A ufführung kommen.

Großgrundbesitzer F ra n z  G e r  m u s ch und 
M a rtin  S c h ü l l e r .

g. Todesfälle. J „  Velka ist der Besitzers­
sohn F ra n z  K r  n i ä n  i k gestorben. Dersel­
be wurde in  D ravograd  beerdigt. —  I n  Ko- 
zji vrh bei D ravograd ist die 65jährige F rau  
Therese S c h w a b  einem längeren Leiden 
erlegen und wurde dortselbst betgesetzt.

g. Sokolball. D er vergangenen Sonntag 
im hiesigen Kinosaale stattgefundene Ball 
nahm  einen wohlgelungenen V erlauf. Der 
Reingew inn ist fü r die Anschaffung von Ge­
rä ten  bestimmt.

g. F inanzerball. D ie hier im Dienste ste­
henden O rgane der Finanzkontrolle veran ­
stalten am 14. Feber im hiesigen Sokolsaale 
einen F inanzer-M askenball. E s wirkt u. a- 
die Tamburaschenkapelle m it.

Birrg-Tonkino: Noch D ienstag : „Gefesselte 
Seelen". —  Ab M ittwoch: „Zwei W elten".

Union-Tonkino: Noch bis Mittwoch: „Zwei 
Herzen im  % T akt".

Apollo-Kino: S am stag  und S onn tag : „ I n  
den Krallen des A dlers".

S port

•  Wichtige N euerung für O vom altine-K on- 
sumenten. Um ihren A bnehm ern, die ständig 
O vom altine verwenden, eine je billigere A n­
schaffung dieses Produktes zu ermöglichen, 
setzte die Fabrik  D r. W ander unlängst eine 
neue Packung, die sogenannte Fam ilienpak- 
kung O vom altine zu 1 kg in den Verkehr, 
deren P re is  fü rs Publik- MOQ,—, D in a r be-

: D anksagung. D er Sportklub »Zeleznicar« 
sp rich t auf diesem W ege den P . T . Firm en 

I B a l o h ,  D i v j a k ,  F o r s t n e r i  c, I 1- 
| g e t ,  K o r m a n n ,  P e t e l n  und R o g- 
I i ö für die gestifte ten  herrlichen P reise  
seinen verbindlichsten  Dank aus.

: Ein neuer Sportp latz. D er S. K. Zelezni- 
ca r erh ielt heu te  von der E isenbahndirektion 
die jedenfalls erfreuliche M itteilung, daß ihm 
zu Spielplatzzw ecken der gesam te Grund 
von der B ahnübersetzung in der T rzaska  ce­
s ta  bis zur M ariborer Textilindustrie überlas­
sen  w ird . W ie uns m itgeteilt w ird , w ird  mit 
den A rbeiten dem nächst begonnen w erden.

: Radfahrerklub „P o ste la"  in  R advanie.
Die M itglieder werden freundlichst ersucht, 
sich am Leichenbegängnisse des v e r $ i l B j w .  
H errn  Moritz Dadieu. welcher auch in  un ­
serem V erein sportlich tätig  w ar. zu betei­
ligen. D as B egräbn is findet D onnerstag  
um halb 16 Uhr nachm ittag vom alten  
Stadtfriedhofe aus statt. D er O bm ann: An 
dreas R  u z i 5.

A u s  p  u j
P. Todesfälle. I n  G raz ist am  7. d. der 

Oberlandesgerickitsrat D r. H erm ann W a l ­
t e n  im A tler von 58 J a h re n  gestorben. 
T e r  Verblichene, der seinerzeit auch in  P tu j 
a ls  Bezirksrichter tätig  w ar, w ar ein Schwa­
ger des hiesigen K aufm annes O rnig. —  I n  
W ien ist die G a ttin  des bekannten Kunstma­
lers T rubel F ra u  S ilv ia  T  r  u  b e l  im 
A lter von 46 J a h re n  gestorben. I h r e  E in ­
äscherung findet heute in  W ien statt. — 
Friede ihrer Asche!

p. U nter großer A nteilnahm e wurde ver­
gangenen S o n n tag  die M u tter des B ü rg e r­
meisters F ra u  Therese S r e n c i e  geb. 
Lesnik in  Ragoznica zur letzten Ruhe gelei­
tet. R . i. P.!

P. R einigt die Gehsteige! D ie Säuberung  
der Gehsteige ist seit dem letzten Schneefall 
vielfach n u r  m angelhaft durchgeführt w or­
den, sodaß auf zahlreichen S tellen  die ver­
eisten Schneeklumpen die Sicherheit der 
S traßenpassanten  gefährden. Z. B . in  der 
Askej-Leva ulica ist es wirklich ein Kunststück, 
ohne S tu rz  über die vereisten Gehsteige hin­
wegzukommen. Also re in ig t die Gehsteige!

P. Rasch gesäubert. Anläßlich des letzten 
Schneeniederschlages kam auch der A utobus 
der Linie M aribo r —  P tu j in s  Stocken. Dank 
dem tatkräftigen E ingreifen des S traßenm ei­
sters H errn  F ra n z  S  m r  e k a  r  konnte die 
Strecke in  kürzester Zeit gesäubert und für 
den Verkehr freigemacht werden, sodaß die 
Autobusse wieder im vollen Umfang den D er 
kehr aufrechterhalten.

p. T e r  Sportk lub  „ P tu j"  te ilt auf diesem 
Wege m it, daß er die E in ladungen  fü r das 
am 16. d. stattfindende Maskenfest bereits 
versandt hat. Sollte jemand au s Versehen 
keine E in ladung  erhalten  haben, so möge er 
dies der K lubleitung gütigst bekanntzugeben.

p. D as K ünstlertrio S a n ta  S e rp o  w ird ab 
17. Feber ständig im Cafä „E uropa"  kon­
zertieren.

P. Schotterliz ita tion . Am 5. und  6. M ärz  
findet beim Gem eindeam t in  P tu j  bzw. in  
Orm oz die öffentliche Versteigerung der 
Schotterlieferungen fü r die Straßenabschnit­
te von P tu j  und O rm oz statt.

P. T e r  letzte Viehmarkt w ar recht gut be­
schickt. Die Preise blieben zum G roßteil u n ­
verändert: Kühe 2—6.50, K älber 8— 10, 
Ochsen 7— 8, Jungochsen 6.50—8, S tie re
5.50— 7.50, P ferde 5— 6.50 und Schweine
6.50— 10 D in a r per Kilo Lebendgewicht.

p. W ildererplage. Dieser Tage standen vor 
dem hiesigen Bezirksgerichte fünf B a u ern ­
burschen aus S ta ro sin c i und hatten  sich we­
gen W ild em  zu verantw orten . D ie Burschen 
betrieben ih r Handwerk auf die Weise, daß 
sie eine Unzahl vonSchlingen legten. S ä m t­
liche w urden m it längeren  Arreststrafen be­
legt.

p. B y rd s Expedition nach dem S ü d p o l
w ird Mittwoch und D onnerstag  a ls  F ilm  im  
hiesigen S tadtkino vorgeführt.

Aus Dravograd
g. T rauung. I n  der hiesigen Propsteikirche 

wurde dieser Tage der Besitzer Jo h a n n  P  u- 
j a c h e r  aus Seln ica  m it der Besitzerin 
F ra u  M arie  J a s  vulgo P a a r  aus Velka 
getraut. A ls T rauzeugen fungierten die

t i e f e r  Fafchingsabend 
In ß tu j

D er Gesangverein der deutschen M inder­
heit in P tu j  veranstaltete am  S a m s t a g »  
den 1. Feber seine obligate Faschingsveran­
staltung un ter der Devise „H eiterer F a ­
schingsabend". W ie schon der T ite l andeu­
tet, wurde nicht n u r getanzt, wie dies bei 
Faschingsunterhaltungen sonst üblich ist, 
sondern die V eranstalter w aren  bemüht, 
durch künstlerische D arbietungen dem Abend 
ein buntes Gepräge zu geben, so daß auch 
Nichtänzer voll auf ihre Rechnung gekom­
men sind.

A ls V ertreter der ausgesprochen heiter«»
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Note wurde H err A. S  t  a  d l m a  y aus 
Wien gewonnen, dessen heitere V orträge, 
obwohl durchaus in  vornehm wirkende Ge­
wänder eingekleidet, derartigeLachstürme im 
Publikum  entfesselten, wie sie wohl selten 
in solch herzerfrischender Heiterkeit durch 
den V ereinshaussaal brausten. Selbst B e­
kanntes wußte H err S tad lm ay  in  so a u s ­
gezeichneter -Aufmachung zum Besten zu ge­
ben, die P o in ten  seiner Witze so fabelhaft 
zu dekorieren, daß e r jeden unbedingt zum 
Lachen bringen mußte. S e in er ausgezeich­
neten M im ik gelang es m it Zuhilfenahm e 
einer Perücke und höchstens noch einer fal­
schen Nase bald a ls  Wissenschaftler in K ari­
katur, bald a ls Gentlem en und in  einigen 
Sekunden wieder a ls  politisierender Klein­
bürger vor dem erstaunten Zuschauern zu 
erscheinen und sein eigenes Ic h  m it einer 
V irtuosität zu verleugnen, wie sie n u r ganz 
großen Komikern eigen ist. Nach dem Ge­
sagten ist es wohl -mehr a ls  selbstverständ­
lich, daß H err -Stadlm ay lebhaft akklamiert 
wurde und daß ihn das Publikum  am  lieb­
sten die ganze Nacht auf der B ühne gesehen 
und seinen köstlichen V orträgen  un ter u n ­
unterbrochenem Lachen, dessen Heftigtcir be 
re its  auf die T ränendrüsen wirkte, gelauscht 
hätte. .

A ber auch. der Gesangverein selbst sorgte 
fü r anregende Abwechslung.

S o  wurde der gemischte Chor, dessen 
F ra u e n  und Mädchen e in  buntes farben­
freudiges B ild , welches sich in dem vom 
M ännerchor gestellten R ahm en reizend aus 
nahm , bildeten, auf die B ühne bemüht, um 
zwei kurze schwäbische Vierzeiler zum Besten 
zu geben. D ie In to n a t io n  w ar re in  und 
p räzis und wußte dem dürftigen musikali­
schen G ehalt, dessen auffallendster Sym ptom  
in  seiner abgrundlosen N a iv itä t und An­
spruchslosigkeit liegt, die unbedingt notw en­
dige W ürze, ohne welche die „Gstanzln" 
geradezu unverdaulich gewesen w ären, zu 
geben.

Auch der M ännerchor, obwohl zu größe­
ren  Aufgaben nicht n u r  berufen, sondern 
auch befähigt, -begnügte sich diesm al m it 
zwei Volksliedern, deren naturwüchsiger 
H um or und heitere Lebensbejahung immer 
wieder offene Herzen finden wird. Die ein­
zelnen -Strophen w aren sorgfältig und sinn 
gemäß herausgearbeitet und  gaben dem 
C hor, -dessen auf eine fü r unsere V erhält­
nisse geradezu unübertrefflich zusammenge­
setzten B aß  aufgebaute Fülligkeit angenehm 
ausfiel, Gelegenheit, seine Kunst nach vie­

len Richtungen hin zu entfalten. Selbst die 
ersten T enöre hielten sich wacker und stell­
ten den Bässen, obwohl sie sowohl zahlen­
mäßig a ls  auch bezüglich der Q u a litä t 
ih rer S tim m en  naturgem äß -hinter diesen 
Bässen Zurückbleiben mußten, einen eben­
bürtigen P a rtn e r .

Diese in  der Zusammensetzung des Cho­
res liegenden Unebenheiten ausgeglichen zu 
haben, ist wohl einzig und allein das V er­
dienst des rührigen  ersten Ghormeisters H. 
D r. T oni K r  a  i n  z, welcher sowohl die 
vom gemischten Chor gesungenen Vierzeiler 
a ls  auch die M ännerchöre einstudiert und 
geleitet hat.

I m  M ittelpunkt der D arbietungen stand 
die einaktige -Operette „Liebesdeplomaien" 
von H. M an e llu s , fü r deren Spielleitung 
sich H err D r. M anfred S c h e i c h e n b  a u  c r  
-auszeichnete. Die Hauptrollen - w urden von 
F ra u  Jultschi S e l i n g e r  und F r l .  Erika 
T  o g n  i o einerseits und den H errn  M ax 
K a l b  und A lbert S  ch a  r  n  e r  cmderer- 
seit kreiert. F ra u  S  e l i n  g e r, a ls  Stütze 
des Dheaterensembles bekannt und geachtet, 
entpuppte sich diesm al a ls  reizende und be­
zaubernde Soubrette , welche nicht n u r durch 
den Charm  ihrer anm utigen Erscheinung, 
sondern auch durch ihre herzige S tim m e, 
welche sie m it einer für D ilettan ten  seltenen 
Gewandtheit in  den Dienst der Sache zu 
stellen wußte, überraschte.

F r l .  Erika T  o g n  i o steht a ls  S ä n g e rin  
bereits über dem D ile ttan tism us. I h r  

prachtvolles O rgan , dessen goldige Fülle 
und dunkle F ärbung  in seltener H arm onie 
m iteinander abgestimmt erscheinen, zeigt 
unverkennbaren Schliff, welchem nicht n u r 
eine glockenreine In to n a tio n , sondern auch 
die fast vollkommene Schlackenfreiheit der 
höheren T onpartien , die bei S tim m en die­
ses gew altigen F o rm a ts  selten ganz erreicht 
wird, zu verdanken ist. Auch im musikalischen 
Ausdruck, im Gegenpol des technischen Kön 
nens, zeigten sich gewaltige Fortschritte, 
welchem F rä u le in  Tognio in  erster Linie 
den schönen Publikum serfolg zu verdanken 
hatte. I h r e  P ia n o s  w aren duftig tim briert

und zart angesetzt und gaben dem gesun­
genen W ort eine ganz eigenartige packende 
Plastik.

H err M ax K a l b  sowie -auch H err A lbert 
S c h a t t i e r  sind alte R ou tin iers, »velche 
a u s  jeder Rolle, a lles w as drinnen ist, ja 
oft noch mehr, herauszuholen wissen. Auch 
gesanglich boten sie, insbesondere H err 
Sch-arner, dessen lyrischem T enor es nicht 
a n  Ausdrucksfähigkeit gebricht, eine beach­
tensw erte Leistung. D a s  m an auch in kleinen 
Rollen Großes leisten kann, bewies diesm al 
F ra u  Mitzi A r  t e n  j a  k, welche allein 
durch ihre Maske und die O rig in a litä t ihrer 
Kleidung und M ienen einen Separatersolg 
zu verzeichnen hatte, welcher in  fortw ähren 
den Beifallskundgebungen des Publikum s 
zum Ausdruck kam.

F r l .  N idi K r o p f  gab eine putzige V er­
käuferin und erw arb  sich durch ihre frische 
jugendliche S tim m e, die sich m ühelos auch 
in  höhere Regionen -begibt, die S ym path ie  
der Zuschauer.

D ie Pausen dieser a n  und fü r sich reichen 
V ortragso rdnung  w urden durch D arb ie tun  
gen der Jazz-Kapelle V e s e  l Y  a u s  M a­
ribor, welche sich m it einer auserlesenen 
V ortragsfolge beim Publikum  gut einführ­
te, ausgefüllt.

-Ein fröhliches Tanzkvänzchen beschloß den 
gut gelungenen Faschingsabend.

Dr. E. B.

VMM

Ueberall da, wo eine Stärkung 
des Körpers erforderlich ist,
bei Schw äche, R ekonvaleszenz, in­
tensiver körperlicher oder geistiger 
A rbeit, bei S chw angerschaft und Al­
te r  führt eine T asse  der schm ack­
haften, konzentrierten , - natürlichen 

K raftnahrung

dem K örper große N ährkraft zu, ohne 
dabei den M agen zu belasten.

U eberall e rhältlich : kleine Dose
Din 16.— : m ittlere  D ose Din 32.— ; 
große D ose Din 56.— : ökonomische 
handlungen.

Aus ©lobenioraöec
sl. H erabsetzung der F leischpreise. Ange­

sichts des allgem einen P re iss tu rzes hatten  
auch die hiesigen F leischhauer die Fleisch­
preise von 18 auf 16 D inar p ro  Kilo herabge­
setzt.

sl. M esserstecherei. Anläßlich des letzten  
M ark tttages stieg  der Alkohol m ehreren  
B urschen aus der U m gebung d e ra r t in den 
Kopf, daß eine R auferei unverm eidlich w ar. 
D er B esitzerssohn 5. aus V rhe erlitt hiebei 
schw ere S tichw unden in den Rücken und 
m ußte ins K rankenhaus gebrach t w erden.

Sie hält, 
w as sie 
ver­
spricht !

A us ech tem  Kayser- Ellison - Sheffield- 
SÜberstahl erzeu g t, dah er qualitativ erat- 

U eb era ll erhältlich . —  W ie ­
derverkäufer w en d en  sich  an 
Gustav H u sse r  & S o h n , W ie n .  
■/II., R ic h te r g a sse  10 . ] g i9

.338*8

Aus Ljutomer
!J. Schlachthalle. D ie S tad tgem einde be­

schäftig t sich schon längere Zeit m it dem  
P lan, das G ebäude des ehem aligen E lek tri­
z itä tsw erkes, das lee r steh t, in eine Schlacht­
halle um zübauen, die in den le tz ten  Jah ren  
eine N otw endigkeit gew orden  i s t  D er Um­
bau w ä re  m it geringen  K osten auszuführen. 
Die politische B ehörde is t der Meinung, daß 
das in A ussicht genom m ene G ebäude zu na­
he an  der S traße  stehe , die s ta rk  frequen tiert 
i s t  Auch soll das W asse r n ich t ganz ein­
w andfrei sein. D ieser T age fand auf d e r B e­
zirkshauptm annschaft eine B esprechung der 
In teressen ten  s ta tt . D ie hiesigen F leischer 
sind für den B au d e r Schlachthalle und auch 
die S tad tgem einde ze ig t den W illen, das P ro ­
jek t zu Ende zu führen. F ü r die Schweineh­
und K älberausfuhr w ä re  eine Schlachthalle 
von g roßer B edeutung.

li, Todesfall. In S tro c jä  v a s  s ta rb  d e r  H an­
delsgehilfe H err M ate M i k  e c nach länge­
rem  L eiden. D er gleichen K rankheit e rlagen  
v o r einigen Jah ren  in ku rzen  Z eitabstände»  
drei S chw este rn  des V erblichenen.

Ij. Unfall. E in se ltsam er Unfall passiert»  
dem G eschäftsle iter der hiesigen F irm a M. 
S essler, H errn  D o b r  i n  i c. E r füllte eine 
B lechkanne m it M aschinenöl und  zündete , um  
sich zu überzeugen, ob die Kanne bald voll 
sei, ein Zündhölzchen an. D a ab e r die Kanne 
zuvor m it B enzin gerein ig t w orden  w ar, ex­
plodierte plötzlich der B ehälter. H err D obri- 
nic e rlitt hiebei schw ere  B randw unden  am  
G esichte. Hoffentlich w ird  der fa ta le  Unfall 
keine schlim m eren Folgen nach sich ziehen.

D e r  L i e b e s d e t e k t w
R o m a n  v o n  R u d o l f  H e t i m e r

Copyright by Carl Duncker Verlag. Berlin.
19. Fortsetzung.

E r konnte ja  doch sofort den ersten Of­
fizier des Schiffes -bitten, die Vorstellung zu 
verm itteln , doch das w ar eine alberne M e­
thode, die von vornherein zur A blehnung 
und zum M iß trauen  reizte.

B illy zerbrach sich den Kopf, aber so fin­
dig und geschickt sein D etektivhirn sonst a r ­
beitete, h ier versagte es. Dagegen hing sein 
A tge unabhängig a n  dem Objekt seiner Ge­
dankengänge und genoß die schöne Aussicht 
auf E thel King.

Wie er da so stand und durch den F e rn ­
stecher sah, stieß e r m it dem linken Ellbo­
gen a n  einen Gegenstand. E r blickte zur 
S e ite  und bemerkte neben sich einen großen 
H errn , -der gleichfalls ein F e rn g las  in  den 
H änden hielt und unverw andte in  der glei­
chen Richtung wie Billy fBlickte.

E r  sah sich den M a n n  voll Em pörung ge­
nau  an . E s  w ar ein hoch-gewachsener junger 
G entlem an m it einem von der S o n n e  ge­
bräunten  Gesicht, gegen dessen F arbe  das 
B lond seiner H aare  wie Flachs wirkte.

D a s  w ar eine Unverschämtheit, wenn die­
ser M a n n  sich unterstand, gleichfalls die M il 
liardärstoch ter durch das F e rn g las  zu beäu­
gen. B ei B illy w ar das natürlich  eine .ranz 
andere Sache. E r  m ..r kontraktlich zu dieser 
anstrengenden Tätigkeit verpflichtet.

Aber der M an n  ließ sich nicht stören. B il­
ly erhob noch e inm al sein M a s  u n d 'h ie lt cs 
M nau in die gleiche Linie rege sein Nach; 
bar. Kein Zweifel, der M a M  fixirte S c 1’ 
beiden D am en aus dem Sonnendeck.

B illy  wurde ganz r-ot vor Aerger. W äh­
lend er das F e rn g la s  vor die Augen hielt, 
f e ß  er m it voller Wucht m it dem linken 
Ellenbogen nach dem Nachbar.

»P ardon", sagte er nicht besonders lie­
bensw ürdig, a ls  ihn der Flachskopf ent­

rüstet musterte. „ S ie  beobachteten wohl auch 
gerade den großen Fregattvogel, der seit 
einiger Zeit dem Schiff folgt?"

» Ja , gewiß", log der G entlem an. „Eine 
wunderbare Fernsicht auf das M eer heute 
M orgen.

„W underbar!" bestätigte Billy und hob 
das F e rn g las  wieder an  die Augen. Aber 
er blickte garnicht durch den Krimstecher, 
sondern schielte an  ihm vorbei nach links. 
Der unerschütterliche N ebenm ann hatte 
gleichfalls sein G las wieder zu den Augen 
gehoben. Auch er sah nicht hindurch, sondern 
schielte nach rechts.

Beide zwangen sich zu einem  Lächeln.
„Haben S ie  die kleine weiße Wolke be­

m erkt?" fragte der Gentlem an Billy m it 
äußerster Liebenswürdigkeit, „die da dicht 
über dem H orizont aufgetaucht ist?"

„ J a " ,  entgegnete B illy grimm ig, „es 
scheint m ir eine Gewitterwolke zu sein. 
Kommen S ie  ih r nicht zu nahe, sonst regnet 
es Ih n e n  auf I h r  schönes blondes H aar 
oder der Blitz könnte S ie  gar treffen."

D er G entlem an lächelte säuerlich. „S ie  
machen Witze".

„G anz im Gegenteil, ich mache E rnst."
D er blonde H ünne drehte dem unliebcns 

-würdigen Reisegefährten den Rücken und 
schleuderte langsam  über das Deck.

B illy  folgte ihm trium phierend m it den 
Augen. E r hatte die erste G efahr von dem 

M u-pke Herzen der Tochter J o n a th a n  
R 'ings abgewündt, ohne daß sie auch n u r  
eine A hnung von dieser Gefahr bejaht hatte.

S e in  Trium phgesühl ebbte aber m it je­
dem S ch ritt des au s deni Felde geschlagenen 
G entlem ans ab. D er unverschämte Frem de 
stieg auf das Sonnendeck und näherte sich 
dem Ruheplatz der beiden Dam en- Wie ein 
Geier um die Beute, so strich er um sie her.

B illy beruhigte allein, daß die D am en sei­
ner Anwesenheit keinerlei Aufmerksamkeit 
schenkten.

E thel King hatte sich auf dem Liegestuhl 
ausgestreckt und, das Gesicht zum Himmel 
gewandt, die Augen geschlossen. D er schlanke 
Körper bewegte sich in  gleichmäßigen Atem 
zügen. S ic  w ar eingeschlummert. I h r e  Ge­
sellschafterin vertiefte sich in  das dicke Buch, 
in  dem sie schon gestern gelesen hat.

D er aufdringliche Operngucker beobach­
tete ungeniert das schlafende Opfer u. schien 
sich an  dem Anblick des ahnungslosen, un­
schuldigen jungen Mädchens zu weiden

D a s  w ar Billy zuviel. E r  überw and seine 
Zurückhaltung, bestieg gleichfalls das S o n ­
nendeck und ging aus den G entlem an mit 
dem F lachshaar zu.

Vielleicht wäre er sehr agrressiv gewor­
den, vielleicht hätte er den -Gegner zum 
Boxkampf auf dem Verdeck herausgescrdert. 
Zu einer derartigen  unüberlegten T a t kam 
er aber nicht. E r duchbohrte den unverfro­
renen G entlem an, der sich m it dem Rücken 
gegen die Verdeckbrüstung gelehnt und den 
Liegestühlen zugewandt hatte, m it seinem 
Blick, a ls  M iß  P a rk e r von ihrem  Buch aus 
sah und die beiden H erren, die sich einander 
bedenklich näherten, bemerkte.

S ie  stutzte, konzentrierte ihren Mick aus 
Billy und erhob sich dann entschlossen.

B illy w ar von der unerw arte ten  A n­
näherung  -der Gesellschafterin, die augen­
scheinlich auf ihn zuschritt, so verblüfft, daß 
e r den flachshaarigen M an n  m it -dem Opern 
g las vergaß und seine ganze Aufmerksam­
keit M iß P arker zuwandte.

S ie  w ar wie ihre .Herrin eine sehr hübsche 
junge Dam e von Eleganz des K örpers und 
der Kleidung. Eigentlich entsprach sie dem 
Frauen typ  B illys m ehr a ls  die blonde 
-Ethel. D as hübsche Gesicht bekam durch 
zwei kluge, b raune  Klugen besonderen A us­
druck und wurde von einem kastanienbrau­
nen Pagenkopf eingerahm t. B illy fühlte sich 
in der Rolle des P a r is ,  einer der drei G öt­
tinnen  den P re is  der Schönheit zuerteilen

soll. M ary  Clyne w ar schwarz und feurig> 
M iß P arker b rünett und von T em pera­
m ent, die M illiardärstoch ter blond und 
sanft. Aber e r hatte ja  kein «Schiedsrichter* 
am t in der Schönheitskonkurrenz und sollt« 
auch nicht sein Herz a ls  goldener P a risap fe l 
der Schönsten schenken. G anz im  Gegenteil, 
er sollte jeden Liebesfunken von der dort 
schlafenden Dollarprinzessin fernhalten.

Ehe er seinen Gedankengang beenden 
konnte, w ar M iß  Parker cm ihn herange- 
treten.

„-Sind S ie  es nicht, m ein H err, -der ge­
stern Abend die kleine 'Sensation durch I h r e  
Landung auf dem „Präsident Lincoln" m it 
der schönen M otoryacht hervorrief."

Deswegen also w ürdigte sie ihn  einer 
Ansprache. B illy beeilte sich, zuzugeben, daß 
er es gewesen wäre, der die Passagiere des 
„Präsident L incoln" durch sein Renconrre 
m it dem P atrou illenboo t in  Atem gehalten 
und durch sein Anbordgehen belustigt hatte.

„S ie  werden meine neugierige F rag e  ver 
stehen", evklärte die junge Dam e, „wenn ich 
Ih n e n  sage, w arum  ich mich für S ie  oder 
vielmehr für die Dachf, m it der S ie  kamen, 
so interessiere."

„Billy konnte den G rund  dieses In te re s­
ses nicht erra ten .

„Ich  habe nämlich m it der jungen Dame, 
die do rt drüben int Liegestuhl ru h t und die 
ich auf ihrer Reist nach den Berm udainseln 
begleite, I h r e  F a h r t  und Ankunft m it der 
Dacht von B ord  aus bobachtet. M eine B e­
gleiterin , die -Tochter des M illia rd ä rs  Jo n a  
thtm King, glaubte bestimmt, in  der Dacht 
das P rivatfah rzeug  ihres V aters zu erken­
nen. E ine  E rk lärung  dieser Tatsache, falls 
sie eine solche ist, uxtr umso schwieriger a ls  
sich F rä u le in  King am -Vormittag erst bei 
der Dam jpferabfahrt von ihrem  V ater ver­
abschiedet hfttic und dieser m it keinem W ort 
erw ähnt hatte, daß er seine Dacht benutzen 
oder einem Bekannten zur Verfügung stel­
len wollte. W ir haben gewettet, ob die 
Dacht, auf der S ie  fuhren, H errn  King ge­
hört ober n icht
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Wirtschaftliche Rundschau
S n t e r n a t l o n a l e r  E k e r -

u n d  G e f l ü g e l m a M
Die G e f l  ü  g  e l  p  r  e i f e sind noch 

immer sehr unsicher, das Angebot ist sehr 
angestiegen, dagegen ist. besonders in I  t  a- 
l  i e n, die Nachfrage zurückgegangen. M  i- 
! « n o  bezahlte in der Vorwoche 7 bis 7.50 
Lire pro Kilo. Auf den d e u t s c h e n  
M ärkten sind die Zufuhren, besonders aus 
Holland, R um änien  und U ngarn  bedeutend 
und die Preisfestsetzung weicht imm er mehr 
von der stabilen Basis ab. L e b e n  d g e- 
f I  ü g e l ist stark g e f a  l  l  e n , fü r g e- 
s c h l a c h t e t e s  Geflügel hielten sich die 
N otierungen noch einigerm aßen und w aren 
zu Ende der Vorwoche Mk. 1 bis 1.05 pro 
deutsches P fund. I n  den letzten T agen ist 
massenhaft r u s s i s c h e  Lebend w äre auf­
getaucht.

A uf den e i n h e i m i s c h e n  Plätzen 
halten sich die Preise von D in a r 14.50 bis 
15, trotzdem die Zufuhren sehr stark sind. 
Die Prognose für die laufende Woche ist 
nicht sehr günstig.

Auf dem E i e r m a r k t e  herrschen ge­
radezu verhängnisvoll flaue Verhältnisse, 
doch macht sich langsam  eine freundliche 
S tim m ung  bemerkbar. D ie Preise in 
D e u t s c h l a n d  sind infolge der kälteren 
W itterung  im nördlichen E uropa etw as leb­
hafter geworden, auch die Nachfrage dürfte 
sich etw as heben. I n  der vergangenen Woche

bezahlte m an noch 140 bis 150 Schw. F r . 
fü r Frischware franko deutscher oder schwei­
zerischer Grenze.

D ie i t a l i e n i s c h e n  Plätze sind be­
sonders m it steirischer W are versorgt und 
bezahlten Lire 420 bis 460 pro  Kiste franko 
italienischer Grenze. I m  I  n  l  a n  d e sind 
die Z ufuhren  e tw as schwächer geworden, die 
Preise sind 80 bis 85 D in a r und neigen zur 
Festigkeit. D ie H auptausfuhrre lationen  ge­
hen derzeit nach Deutschland und I ta l ie n , 
sowie nach der Schweiz. M an  rechnet m it 
dem K ä l  t e e i n  b r  u  ch, der am E ier­
m arkt endlich die Belebung bringen soll.

X  A grarkonferenz. Aus B ukarest w ird  ge­
m eldet: Die rum änische R egierung h a t die 
osteuropäischen A g rarstaa ten  zu einer neu­
erlichen Konferenz nach B ukarest eingela­
den, die noch im F eb ruar sta ttfinden  soll. 
G egenstände der B eratungen  sollen ein ein­
heitlicher W irtschaftsp lan  und die A usarbei­
tung der P räferenzzollidee sein.

X  W ichtig für E ssigerzeuger und V erkäu­
fer. Im Sinne der A rtikel 213 und 219 des 
»Reglem ents über die näheren Bestim m ungen 
zum  Vollzüge des G esetzes über die Beauf­
sichtigung der N ahrungsm ittel« vom  3. Juni 
1930, w elches im A m tsblatt des D raubanates 
vom  4. S ep tem ebr 1930 veröffentlicht e r­

i n e e n l e u r » « h u l e  fUrM aschinenbau und E lektrotechnik 
P ro sp ek t frei F lugzeugbau und A utom obilbau

v o n 1600W arengruppen

ie  i 9 3 l
für i<£dehvüi#kht,igen Geschäftsmann 
d ie , k o m m en d e!
Ö r iih ffe ^ ^ ^ u n ä ü U -l I n  k.a.u-f's?-» 
Gelegenheit!'

S ie. b e l l e t  iSimil S M ä r l

Alle Auskünfte erteilt 
der Ehrenamtliche Vertreter?

Dr. Leo Schelchenbauer, ehem. LaborS
tc \  "’-iribor, Trg svobode 3 T ' 

öder:

H ie  Geschäftsstelle des Leipziger Meß*
.ämts, Beograd, Knez Mihajlova 35

die fahrende Zfiilkerze überall erhällll* I
Generalvertretung und Lager für Jugoslaw ice:

D M  WeiBberger ö. ö„ Zagreb, G aim  aliia 10.

11 M A R I B 0  R
fta$5eva u lis i

9550 Telephon 24-72
Übernahme säm tlicher in das Kar* 
tonnagefach einschlägigen Arbeiten

scheint, darf in d e r  Folge der T ischessig  nur 
m it m indestens 4 % iger E ssigsäure in V erkehr 
gestellt w erden. W eil b isher bei uns auch 
w eniger s ta rk e r Essig v erkau ft w erden  durf­
te, is t som it der-V erkauf von  stärkerem  Essig 
und dam it auch - eine kleine Erhöhung des 
EssigpreiseS zu gew ärtigen.

X  In ternationaler A grarkongreß. Vom 5. bis 
8. Juni w ird  in P ra g  der fünfzehnte In te rna­
tionale L andw irtschaftliche K ongreß sta ttfin ­
den, den die In ternationale L andw irtschaft­
liche V ereinigung v e ransta lte t. D as P rogram m  
des K ongresses um faßt sieben Sektionen, u. 
zw . A grarpolitik  und A grarw issenschaft, 
A grarkultu r und -Propaganda, L andw irt­
schaftliches G enossenschaftsw esen, P flanzen­
produktion, T ierproduktion, L andw irtschaft­
liche Industrie und F rauenfragen in der 
L andw irtschaft.

X  Neue Goldmünzen. Mit 1. April w erden 
neue jugoslaw ische Goldmünzen zu einem 
und v ie r D ukaten in V erkehr gesetzt.

X  Die W einproduktion B ulgariens. Agr. 
Sofia. Die W eingenossenschaften  w eisen in 
diesem Jah re  e ine P roduktion  von 3372 L iter 
guten W eines auf. Die P re ise  betragen  in

Südbulgarien 8—12 L eva pro L iter, in Nord­
bulgarien  bloß 7—9 L ev a  per L iter. T ro tz­
dem die E rn te  im Laufe des heurigen Jahre# 
n icht besonders gu t w a r und die P re ise  nie­
drig  sind, verzeichnet der M ark t eine voll­
kom m ene S tagnation .

X  Polnische H olzausfuhr. T ro tz  den s ta r 
ken russischen A usfuhren konnte im D ""-w  
h er 1930 auch Polen  eine S teigerung  sei 
nes H olzabsatzes im A uslande verzeichnen 
Die Ausfuhr be tru g  267.622 Tonnen gegei 
223.000 Tonnen im D ezem ber 1929. D er Groß 
teil der L ieferung ging nach D eutschland.

X  Superkontingente für Sp iritusfabrikei
D er F inanzm inister h a t folgenden Spiritusfa 
briken Superkontingente bew illigt: B ar
10.000, Bo2iakovina 20.000, B rezovica 20.001 
B rijest 7500, Cesm a 10.000, Hrib 10.000, IIo
10.000, Mala B ukovica 15.000, Orlovnja
10.000, P etrijanec  25.000, Stojsin 15.000, Si 
Filomen 10.000, P asina G reda 10.000, Sipove
10.000, S troßm ajerovac 10.000, Topolova
10.000, V rbik 7500, V ukovar 10.000, Zelenb#
25.000, Zemun 10.000 hl.

Boshaft.

B eam ter: »W ie alt, F räu lein?«
Fräulein  (zögernd): »Ich habe achtzehmn- 

m einen G eburts tag  gefeiert!«
B eam ter: »Da sind Sie wohl am 29. Feh- 

geboren?«

V/ir erfüllen die traurige Pflicht, von dem Ableben des 
Ehrenmitgliedes und Gründers unseres Klubs »Edelweiß 1900« 
Herrn

M o r i t z  D a d i e u
Mitteilung zu machen.

Das Leichenbegägnis findet Donnerstag, den 12. Februar 
1931 um ^16 Uhr vom alten Stadtfriedhofe nach dem Tezner 
evangelischen Friedhofe statt.

Durch Jahrzehnte war er ein treuer Mitarbeiter. Sein W ir­
ken wird uns stets in dankbarer Erinnerung bleiben. 1725

Der Vorstand des Radfahrerklubs »Edelweiß 1900«.

Für Herren
haben wir diese Rekord­

preise geschaffen I
H errenhüte aus g lattem  W ollfilz, in 

versch iedenen  F arben  und Aus­
führungen, p ro  S tück  . . . .  Din

Eine andere  S o r t e ............................... Din
H errenhüte  aus haarigem  W ollfilz, 

schönen M odefarben und Aus-
35.—

46 —

56.-

25.—

führungen zum R ekordpreis von Din 
H errenhem den aus F rench, w asch­

echt, m it 2 K ra g e n ..........................Din
Gute, w eiße H errenhem den aus s ta r ­

kem  Chiffon m it eingeleg ter B rust,
M anschetten  und 2 K ragen . . Din 65.—

N achthem den für H erren , aus starkem  
Fadengew ebe, in kom pletter Aus­
führung m it schönen B orten  . Din 

K urze U nterhosen für H erren , aus 
festem  G radl, in so lider Ausfüh­
rung ....................................................Din

L ange U nterhosen für H erren , mit 
B änder, aus verläßlichem  G radl Din 

H errensocken aus M acco, gem ustert 
und farbig, per P a a r  . . . .  Din 

H errensocken  in Pastellfarben , pro
P a a r  ............................................... Din

S tark e  S trapazzsocken , pro P a a r  Din 
H errensocken, in schönen M odefar­

ben, gem ustert, sehr dauerhaft, pro
P a a r  ...............................................Din

Die B estellungen unserer K unden aus der P ro v in z  w erden  m it g röß te r Sorgfalt expediert. W ir g a ­
ran tie ren  für die Q ualitä t der W are. N ichtentsprechen des w ird  e ingetausch t oder das Geld re tou rn ie rt.

3 5 . -

4 . -
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G rößtes W aren - und V ersandhaus.
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T e c h n i s c h e s
Werden die Todesftrahlen
kommen?
Aufsehenerregende Versuche — 
Kein Krieg mehr

Nachdem die sogenannten Todesstrahlen 
jahrelang ein nicht sehr angesehenes Dasein 
in  den W itzblättern fristeten und fast zu ei­
nem B onm ot fü r betrügerische E rfindungen 
geworden sind, hat es den Anschein, a ls  woll­
te sich die Wissenschaft wieder ih rer e rb a r­
men.

Seltsam es ist nämlich inzwischen gelungen. 
M an  h a t sogen, „quasi-optische" S tra h le n  
unsichtbare S trah len , deren W ellenlänge zwi 
schen 10 Z entim eter bis 8 M eter liegt, in  ei­
nem Hohlspiegel gesammelt und sie dann  wie 
gewöhnliches Licht in  den R aum  geworfen. 
Diese Lichtstrahlen Pflanzen sich geradlinig 
weiter und imisieren die Luft auf dem Wege, 
den sie zurücklegen, machen sie also leitungs­
fähig. W enn nian  einem solchen Lichtstrahl 
gleichzeitig einen elektrischen nachsendet, 
dann läuft dieser genau so, a ls  ob er durch 
einen gewöhnlichen D rah t liefe. D am it sind 
Möglichkeiten der drahtlosen Uebertragung 
von elektrischer K raft gegeben, welchen m an 
in  Zukunft die ernsteste Aufmerksamkeit 
schenken muß.

Auch diese Entdeckung verdankt m an in  ge­
wisser Beziehung dem großen Interesse dem 
die kurzen W ellen seit dem Auskommen des 
K urzwellenrundfunks begegnen. Die Wellen 
von weniger a ls  8 M eter Länge w urden sy­
stematisch erforscht und auf ihre B rauchbar­
keit untersucht. J e  kleiner dabei die Wellen 
w urden, die in den Bereich der Untersuchung 
rückten, desto uehr rückten sie in  die Nähe der 
Lichtwellen. D enn auch die Lichtwellen sind 
bekanntlich n u r sehr kurz, sie betragen unge­
fähr 0.4 Tausendstel M illim eter. Die in fra ­
ro ten  S trah len , die fü r u n s  unsichtbar blei­
ben, sind nicht sehr weit von diesen. Licht­
strahlen entfernt, ihre W ellenlänge beträgt 1 
W  2 'A  M illim eter. D ie Existenz dieser W el­
len w ar schon längere Z eit bekannt, m an 
tznißte bloß nichts rechtes m it ihnen anzu­
fangen.

A ls sie das ersta M a l praktische in  Erschei­
nung tra ten , geschah cs eigentlich au s krimi­
nalistischen Anlaß. Bei der Battenbergschen 
Hochzeit in  London vor m ehreren J a h re n  
w urde auch der ungeheuer wertvolle und von 
B rillan ten  übersäte Brautschmuck ausgestellt. 
F rü h e r  ta t  m an  das nicht, ohne die sorgfäl­
tigsten S icherheitsm aßregeln anzuwenden, 
indem m an  eine ganze Kom pagnie von D e­
tektiven m it der Ü berw achung betraute und 
die Gegenstände selbst womöglich hin ter 
G lasv itrin en  schützte. D iesm al geschah nichts 
dergleichen. F re i  und fü r jederm ann zugäng­
lich lagen die kostbaren Stücke ausgebreitet, 
und das ganze sah fast wie eine verwegene 
E in ladung  zum Z ugreifen  aus. H ätte sich 
aber jem and wirklich in  Versuchung führen 
lassen, dann  hätten in  diesem M om ente gel­
lende A larm signale e rtön t und wenige S e ­
kunden später hätte  die Polizei das ganze 
Gebäude abgeriegelt, lieber die Schmuckstücke 
zogen sich nämlich unsichtbare Lichtstrahlen 
a u s  in fraro tem  Licht, die m it einer S ee len ­
zelle in V erbindung standen. W enn nu n  je­
m and nichtsahnend diesen unsichtbaren 
S tra h l  unterbricht, indem e r  dazwischentritt, 
löst er ein elektrisches A larm w erk aus.

Seitdem  ha t sich das Anwendungsgebiet 
dieser unsichtbaren S tra h le n  ungeheuer ver­
w ehrt. Fast die meisten großen und in h a lts­
schweren Kassen und Panzerschränke dieser 
W elt werden heute durch solche S tra h le n  ge­
schützt, und sie werden auf diese Weise besser 
geschützt a ls  durch bewaffnete Wächter und 
Selbstschüsse. Auch für statist. Zwecke eignen 
sich diese unsichtbaren S trä h le n  vortrefflich. 
W enn m an einen solchen unsichtbaren S t r a h l  
über eine S tra ß e  ausspannt, kann m an  ohne 
^menschliche.Hilfe V erkehrszählungen vorneh 
wen. S ov ie l M a l der Lichtstrahl un terb ro ­
chen worden ist, soviel Menschen haben die 
S traß e  passiert.

Dank der Erforschung der geheimnisvollen 
S tra h le n  von 10 Z entim eter bis 8 M eter ist 
Wan n u n  dem G ebeim nis der Todesstrahlen

r i r '1 Diese quasi-

Drahtlose Energieübertragung

optischen Wellen vermögen elektrische K raft 
geradlinig in  die Ferne zu tragen und m a­
chen dabei von keinem H indernis halt. W enn 
m an einen solchen S tra h l auf ein F lu g M g  
zielt und einen M agneten trifft, dann ist 
dieser M agnet m it der Erde verbunden und 
w ird augenblicklich entm agnetisiert, m it dem 
Erfolg, daß das Flugzeug niedergehen muß. 
Selbstverständlich kann m an auch eine elek­

trische B atte rie  auf diese Weise entladen. 
M an  kann auf der anderen Seite  auch S tark  
ström aussenden, der augenblicklich tötet, 
wenn er auf einen dahinschreitenden 
schen trifft. M a n  kann sich die Folgen ä  
m alen, wenn ein solches S trah lenbündel et­
wa auf eine marschierende Kompagnie trifft.

M an  m uß es in  diesem Zusamm enhänge 
e in  w ahres Glück nennen, daß es vorläufig 
noch „unverbindliche" L aboratorium sversu­
che sind, um  die es sich hier handelt. B is  zur 
praktischen Anw endung wird noch geraume 
Zeit vergehen. M a n  kann freilich nicht ver­
kennen, daß jegliche A rt von Krieg Unsinn 
w ürde in  dem M om ent, wo diese wirklichen 
Todesstrahlen voll in  Aktion treten würden.

W a l t e r  F.  E r i g .

Moderner Brückenbau
Eisenbeton an erster S telle  für Eisenbahn- und Straßenbrücke»

Brücken a u s  S te in  hat m an schon im A l­
tertum  gebaut, indem m an auf dicht anein­
anderstehende Pfeiler S te in p la tten  auflegte. 
Etrusker und R öm er haben später durch 
die Gewölbekonstruktion die Möglichkeit ge­
schaffen, größere Pfeilerentfernungen m it 
Kreisbogen zu überspannen. I m  13. J a h r ­
hundert wurde der Flachbogen im Brücken­
bau zuerst an gewendet.

Die neuere Zeit hat neue Baustoffe und 
B au  verfahren entstehen und anwenden las­
sen. S ta h l, S te in  und Beton sind die heute 
am  meisten verwendeten Baustoffe. Eisenbe­
tonbrücken hat m an in der ganzen W elt 
ausgeführt. E iner der wichtigsten Vorteile 
dieser Bauweise ist, daß ein guter T eil des 
M a te ria ls  für den Brückenkörper an O rt n . 
Stelle gefunden oder erzeugt wird. Aestheti- 
schen A nforderungen entspricht die Bcton- 
brücke ebenso wie den technischen und w irt­
schaftlichen' Bedingungen.

D a . Betonbrücken einheitlich zusammen­
hängende Gebilde sind, denen ungleichmä­
ßige Senkungen der Lager leicht gefährlich 
werden, muß vor In an g riffn ah m e der A r­
beiten an  den Fundam enten  der Boden ge­
n a u  untersucht werden, und die weitere 
Herstellung der Fundam ente erfordert pein­
lich genaue A rbeit. D er lieberbau der B e­
tonbrücke kann a ls  Balken- oder B ogenträ­
ger ausgebildet werden.

W enn die Beschaffung von Zem ent und 
Zuschlagstoffen an der Baustelle Schw ierig­
keiten macht, so kann m an un ter Verzicht 
auf den V orteil des Eisenbetons die n iedri­
gen Unterhaltungskosten, gemischte B auw ei­
sen m it Eisen und Eisenbeton wählen, oder 
m an kann die schmiedeeiserne Tragkonstruk­
tion m it Beton um m anteln. Eine besondere 
Konstruktion bildet die Bogenbrücke aus um- 
schnürtem Gußeisen, bei der der Betonkör­
per Gußeiseneinlagen erhält, deren Stärke 
so wirkt, daß m an die feingliedrige und ele­
gan te  Betonbrücke eigentlich a ls  Eisenbrücke 
ansprechen sollte, die n u r  eine Betonhülle er­
halten hat. Die Festigkeit dieses umschnür- 
ten Gußeisens gründet sich in der H auptsa­
che auf den Eisenquerschnitt.

Bei den Stahlbrücken kann die F ah rbahn  
über, zwischen oder un ter den H auptträgern  
liegen. Eiserne Brücken m it oben liegender 
F ah rb ah n  kommen für geringe S pannw ei­
ten (bis zu 15 nt.) in Betracht. S ie  bestehen 
aus zwei oder ausnahm sweise auch drei voll 
wandigen L ängsträgern  und den unm ittel­
b a r auf ihnen liegenden Qiierschwellen. Ge­
nügen drei T räg e r bei Eisenbahnbrücken 
nicht, so legt nian un ter jeden Schienenstrang 
ein T räg e rp aa r. Bei Straßenbrücken sind 
B reite  und verfügbare Höhe fü r die Kon­
struktion der F ah rb ah n  maßgebend. W eiter 
ist wichtig, ob F ußgänger und W agenver­
kehr oder solcher anderer T ran sp o rtm itte l 
vorhanden ist. V ergrößern  sich die S p a n n ­
weiten, so werden genietete B lechträger, Ka­
stenträger oder Fachwerkträger verwendet, 
deren diagonale Versteifung besonders roich- 
tig  ist.

F ü r  den B au  von S tra ß en - und Eisen­
bahnbrücken gibt es noch eine ganze Reihe 
konstruktiver Lösungen, je nach S p a n n  wei

Gesichtspunkten. Bei diesen Konstruktionen 
spielt die A usbildung der Knotenpunkte im ­
mer eine große Rolle. Querversteifung und 
W indverbond sind wichtig, um  die Unver- 
schieboarkeit des Bauwerkes zu sichern. Kräf 
tige A uflager überm itteln den Druck der 
H aup tträger auf die P fe iler und W iderla­
ger, und ihnen ist daher besondere S orgfalt 
zu widmen, zum al Verschiebungen durch 
T em peraturänderungen oder Durchvieg:.ng 
vorgesehen werden müssen. N euerdings bat 
m an Auflagersteine durch ein Lagerm auer­
werk aus Eisenbeton bester Mischung ersetzt.

Künstlerisch können solche Hängebrücken 
besonders gut wirken, die an T rahtkabeln  
oder Ketten aufgehängt werden. I n  diesen 
Bauwerken ist eine schöne Beweglichkeit vor­
handen.

führung der V erw altungsra t der Reichsbahn 
jetzt einem 50-M illionen-M ark-K redit zuae- 
stimmt hat. D ie Arbeiten sollen bereits m it 
1952 beendet sein.

lieber die weitere E lektrifizierung der 
Ost-Weststrecke von S tu t tg a r t  bis K arlsruhe 
und von Mühlacker bis Bruchsal schweben 
noch V erhandlungen und  P rü fungen . R D B l

Äentralgasheiranlagerr 
für Häuser

Die Sauberkeit und Wirtschaftlichkeit der 
G asheizungsanlagen haben Veranlassung ge 
geben, daß in P a r is  bis heute schon 1600 
Zentralheizungen fü r Häuser in B etrieb  ge­
nom m en worden sind, die ausschließlich mit 
G as arbeiten. Die Heizgeräte fü r diese A n­
lagen sind in vielfacher, zweckmäßiger und 
geschmackvoller F o rm  vorhanden. Die F o r t­
schritte in  der Ferngasversorgung und auch 
die Verbilligung der Preise fü r G as in 
S tä d te n  w ird die Möglichkeiten noch ver­
stärken, daß G as auch zum .Heizen der Woh­
nung  verwendbar ist.

Neuzeitlicher Straßenbau
W enn auch der Automobilverkehr in  den 

letzten J a h re n  sehr stark zugenomtnen hat, 
so darf m an bei dem B au  der S tra ß en  den 
Fuhrw erksverkehr nicht unberücksichtigt las­
sen. E r stellt heute noch in ländlichen Ge­
genden 80% des Gesamtverkehrs, in  Jn d u - 
striebezirken 30% dar. Betonstraßen müssen 
daher fü r den Verkehr m it P ferden  und mit 
W agen, die eiserne R adreifen haben, eine 

! gegen Abnutzung besonders widerstandssähi- 
i ge Oberschicht durch V erw endung harte r Zu 
' schlüge erhalten. Z u r Verbesserung der S t r a  
ßen m it geringen Kosten dient die O berflä­
chenbehandlung m it Asphalt und Teer, die 
in  bestimmten Emulsionen verwendet wer­
ben.

■*»  » <*•

Neue eiefirifcöe Schalle.-
I n  einer Sitzung der amerikanischen Ge­

sellschaft zur F örderung  der Wissenschaften 
wurde ein neuer A pparat demonstriert, m it 
dessen Hilfe ein schwacher Hauch genügt, um 
den elektrischen S tro m  ein- oder auszuschal- 
ien. D er A ppara t eignet sich sehr fü r Schwer 
kranke oder erschöpfte Menschen, die nicht 
imstande sind, eine Handbewegung zu ma­
chen, um die E lektrizität auszuschalten. Der 
A pparat besteht aus zwei kleinen dünnen 
P la tte n , die m it einem kleinen R ohr verbun 
den sind. E s genügt, in  das R ohr leise hin- 
einzupusten, um  den S tro m  automatisch 
einzuschalten und somit das elektrische Licht 
anzuzünden oder auszulöschen.

Geschweißte Fußböden
B or kurzer Zeit ist es gelungen, tragenüe 

Fußböden für besondere Zwecke m it Hilfe 
eines besonderen SchweißverfahrenZ au s 
S ta h l  herzustellen. Zu diesem Zweck w urden 
auf die Deckenkonstruktion aus S ta h lträ g ern  
60 cm. breite und 6 mm. dicke S tah lp la tten  
gelegt, in Abständen von 45 cm. zunächst 
zusammengeheftet und dann von einer au ­
tomatischen Schweißmaschine zusam'menge- 
schweißt. Diese Maschine läu ft auf R ädern  
automatisch durch. S ie  leistet in  30 M in u ­
ten etwa 6 M eter Schweißnaht.

Radio
M ittwoch, 11 . Feber.

| L j u b l j a n a  17.30: Nachmittagskon- 
\ zert. —  18.30: V ortrag . —  19: Russisch. — 

19.30: L iteraturstunde. —  20: Beogradei 
U ebertragung. — 22: Nachrichten. —  B  e c. 
g r a b  20: Ü b e rtra g u n g  aus Budapest. — 
21: Vokalkonzert F rl. B a tra n ja r . —  W i e n  
20.30: H ans-Sachs-A bend. —  21.50: Abend 
konzert. —  G r a z  19.35: Kompositions­
abend E duard W agnes. — 20.30: Hörspiele
— L o n d o n ,  Budapester Uebertragung.
—  21.35: A bendveranstaltung. —  23.30: 
Tanzmusik. —  T o u l o u s e  20.45: W iener 
Musik. — 22: W alzerabend. —  24.30: T anz 
musik. — B u k a r e s t  20: Ungarischer 
Abend. —  R o m  20.45: O pernübertragung.
—  P r a g  20: Budapester U ebertragung
— M a i l a n d  20.45: Kammermusik. — 
22: Operettenabend. —  B u d a p e s t  20: 
Ungarisches Konzert. —  W a r s c h a u  20: 
Budapester U ebertragung. —  23: T anzm u­
sik.

München -  Augsburg elektrisch
Elektrifizierung A ugsburg— S tu ttg a r t b is  
1932.

Die D urchführung der Elektrifizierungs- 
,plane auf der großen süddeutschen Ost-West- 
strecke S a lzb u rg —München—A ugsburg—
S tu ttg a r t— K arlsruhe— Kehl (Rhein) macht 
erfreuliche Fortschritte. Von S alzbu rg  nach 
München fäh rt m an  bereits seit drei J a h re n  
elektrisch. Jetzt sind auch die A rbeiten zwi­
schen M ünchen und A ugsburg  soweit fortge­
schritten, daß m it der Aufnahm e des elek­
trischen B etriebes zwischen diesen beiden 
S tä d te n  spätestens bis A nfang M a i 1931, 
also noch zum B eg inn  des diesjährigen S om  
m erfahrp lans, zu rechnen ist.

I n  Kürze beginnt die Elektrifizierung de?-
Streckenabschnrttes M g s b u rg —S tu t tg a r t

te, B elastungsfraaen oder nach e* ,*» . H x  beten Duxch

Neue Lautfprecherform
M an  kommt im m er wieder auf neue 

Id e en  beim B au  von Lautsprechern für 
Rundfunkempfang. Am bemerkenswertesten 
w ird in nächster Zukunft die L a  u t  s p r  e- 
ch e r  a m p e l  sein, die einen runden  Zy­
linder darstellt. Dieser Z ylinder hängt an 
zwei Ketten an einem M etall- oder Holz- 
arm . Dieser Lautsprecher en th ä lt auch ein 
neues Membransystem, d as  au s zwei kon­
vexen P o rtinax^P la tten  besteht. Dadurch 
w ird jeder T em peratureinfluß  auf die 
K langwirkung vermieden und die wiederge­
gebene Musik behält durchaus ihren O rig i­
nalcharakter.

Heitere Edle
P iz  kommt nach Rom .
P iz  frag t einen Röm er:
„W as soll denn das heißen, w as da über­

all ungeschlagen steht: Pedoni a sinistra?"
„D as heißt: F ußgänger links. Alle F u ß ­

gänger müssen auf der linken Straßenseite 
gehen."

„H aha", lacht da P iz , „und wozu ist die
rechte S traßenseite  da?"

*

■ Wodurch w ird so viel Gebefreudigteil 
gleich im A nfang erstickt? I n  dem mancher 
erst einen Becher gefüllt haben will und 
baim Kasai.
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Schwarzes Abenhsäckchen für
schlanke G estalt w ird  fü r  14. d. 
auszu le ihen  gesucht. A dr. V e r­
w altung ._______________ 1712
Maskenkostüm u. lange  Leder­
handschuhe billig  auszuleihen. 
Adr. Berw._____________ 1718
Erstklassiger Konzertflügel wird 
vermietet oder »erlauft. Adr. 
Berw.____________________1684
Maskenkostüme, sehr feine und 
elegante, w erden ausgeliehen. 
M e r ö e v a  23, P a r t ,  links. 

1695
ttm  15. F e b e r u m  11 U hr fin ­
det in  der K anzlei des Kassiers 
des 45. In fa n te r ie re g im e n ts  in  
M elje  eine Ofsertverstcigernng
für die Abgabe von Küchenab­
fällen und  Knochen in  der Kö­
n ig  M eksander- und B ojvoda 
M siü -K a se rn e  (TrLaöka cefta) 
fü r  das J a h r  1931 statt. D ie 
K au tion  b e träg t 200 D in . 1765

bephrhthreh
von U h r e n ,  
Gol dwar en ,  
sowie Gram­
mophonen be­
stens, raschest, 

billigst

ILUhin
ura r

Oosposka 15.
Darlehen von 20.000 D in a r  
lucht ertragreiches U nternehm en 
fü r  zwei M onate  u n te r  g roßer 
V erzinsung und  G a ra n tie n . —  
N im m t auch einen  K om pagnon 
auf. G u te  F in an z leu te . die das 
U nternehm en  in  die Höhe zu 
b ringen  wünschen, w ollen ihre 
A ngebote u n te r  „ R e n tab ilite ta "  
a n  die V e rw a ltu n g  des B la tte s  
richten.__________  1659
D er billigste Wein! Liter 8 D i­
nar. Vorzüglicher alter Wein 
u. süßer Proseka 20 Din Liter. 
Eafova ulica 7. Kino „Union".

1168

Schriften- und Zimmermalerc! 
— im m er neue m oderne M u ­
ster —  und T ra n sp a re n t-R e ­
klamen besorgt schnell und 
billig F ra n z  Äm broLiö, G ra f- 
ska u lica  3. 286
,AAAAAAAa M f ^ A M AA^

Realitäten

Patente kaust oder verw erte t 
ausländischer K onzern, sowie 
Gutsbesitzungen oder m ehrere 
kleine Besitzungen m it Schlä- 
gerungsbew illigung . B ed ingung  
gute B r in g u n g  od. kaust Holz 
am  S ta m m . O fferte  üb e r­
n im m t R e a litä te n b ü ro  .R ap id ', 
M a rib o r , Gosposka u l. 23. 1710
Haus oder Billa zu kaufen ge­
sucht. Schrift!. A n träg e  u n te r  
„ B a r"  a n  die B erw . 1688■a ^ a a a a a ^ a a a a a AA ^a a -
Zu kaufen g e sa c 0 i
G ute rh a lten e  a lte  Romane 
kauft B uchhandlung  W . Heinz.

1692 __________
Kaufe klein, gußeisernen S p a r -  
Herd. A n träg e  u n te r  „ S p a r -  
herd" a n  die V erw . 1699
Kaufe a lte  Schuhe, Kleider. 
M än te l, In s tru m e n te , antike 
G läser, Geschirr, Uhren und 
verschiedene M öbel. M a ria
Schell. Korotlka cefta 24.
Sause altes Gold, Silberk ronen , 
u. falsche Zähne zu 'Höchstprei­
sen. A. Stumps, G oldarbeit«, 
Knroäka cefta 8. 3857

Zu verkaufen
Steinkohle, 100 kg 30 D in a r , 
zu verkaufen. M elsska cefta 41. 
__________ 1716 _ _ _ _ _
Dreiröhren - Radioapparat zu
verkaufen. Pobrezse, Cesta na 
Brezse 24.______________ 1717
G roß. Kanzleischreibtisch, Stutz­
flügel, 2 kompl. Schlafzim m er, 
12 B etten . 10 Kleiderkasten, F e  
detpölster, Tische, kl. S a lo n g a r  
n i tu r ,  K leider. A nzufrag . O ro4 
nova u l. 1, im  Geschäfte. 1709

J u n g e r  Foxel zu  verkaufen. 
K rem pl, G ozdna u l. 4. 1714
Hochträchtige Montasonerkühe,
erstklassige M ilchleistung, wegen 
P la tzm angel. A nzu fragen  bei 
D r . Scherbaum ._________ 1683
Schreibmaschine billig zu ver­
kaufen. K orosveva 8 /1 , rechts.

R eizendes Ballkleid, C repe-G e­
orgette , perlengestickt, billig  zu 
verkaufen. T ru b a r je v a  u l. 5, 
T ü r  15, M ansarde. A nzufragen  
von 10— 14 Uhr. 16 /1
Pelzsakko, neu . fü r  m ittelstark . 
H errn , günstig zu verkaufen. 
Rest e iner M ustersendung. —  
„M erku r" . M elsska c. 12. 1889
Schöner antiquarischer S p ie l­
tisch billigst zu verkaufen. R az- 
boröek, D ra o sk a  4. 1394
E leg a n te r  Kutschicrschlitten zu 
verkaufen. M . O m a n , LoSka u l 
15. T e l. 2034. 1700
Personen- und  Fuhrschlitten •>
w ie Holz fü r  Fässer zu oerkau- 
fen. K. G ränitz , Gosposka u l. 7. 

1655
tAA+A,AAAAA*AAAAAAAAd

Zu vermieten

Pferdestall sofort zu vergeben. 
Auch a ls  W erkstätte geeignet. 
W reßnig , T aüo rska 3. 1680
Z u  einem  H andclSangestelltcn 
w ird  Zim m erkollege m it Kost 
und  W ohnung gesucht. B e trin s- 
ska u l. 10/1. __________ 1702
Schönes, m öül. Zimmer zu per 
m ieten. M aistrovo  14/2, rechts. 

1703

Hübsche Wohnung, Z im m er u. 
Küche, an  ruh ige  P a r te i  zu ver 
m ieten . M agdalenska  u l. 34. 

1677
Wohnung, Z im m er. K abinett 
und  Küche, um  400 D in  zu ver 
m ieten. B eziehbar m it 15. F e ­
ber. W reßn ig , T ab o rsk a  8.

1678
M öbl., separ. Zimmer a n  beif. 
H errn  zu verm ieten . J o z e  Bos 
n jakova u l. 21, P a r t .  1644
M öbl. Zimmer sofort oder m it 
15. F eber zu verm ieten . S o d n a  
u lica  23, P a r t ,  links. 1690
S o n n ig es , m öbl. Zimmer so­
fort zu verm ieten . M ikloZieeva 
Ul. 6/1. • 1396
Einfach m öbl. Zimmer m it B er 
pflegung zu verm ieten . G rasska 
u l. 2/ 2." . 1696
Flcischhauerei in  der P ro v in z  
zu verpachten. A n träge  u n te r 
„W omöglich Selcher" an  die 
V erw . 1563
N ett m öbl. Zimmer zu verm ie 
ten . KovaLio. K orosLeva u l. 2, 
1. Stock links. 1562
K A A A A A A A A A A A A A A A A A A I

Wohnung, K abinett, Z im m er 
und  Küche, zu verm ieten . A dr. 
Verw- 1715
M öbl. 2bett. Zimmer ab 15. d. 
M . zu vergeben. Kochgelegcnh. 
geboten. W reßnig , T abo rska  8. 

1679
Möbl. Zimmer und K abinett 
zu verm ieten . GosvoSka u l. 46, 
T ü r  1, P a r t .___________ 1681

Gutgehende Trödlerei mit gan  
zer Konzession sofort zu ver­
kaufen. Anträge unter „Tröd­
lerei" an die Verw. 1713

Susanne Dadieu gibt hiernit im eigenen, sow ie im Namen ih re r Kin­
der Karl, Herta, Otto und Frieda und aller übrigen V erw andten allen te il­
nehm enden Freunden und B ekannten  die trau rige  N achricht von dem Ab­
leben ih res innigstgeliebten G atten , bezw . V aters, S chw ieger- und G roß­
va te rs , B ruders  und O nkels, des H errn

Moritz Dadieu
Mechanikermeisters

w elcher D ienstag, den 10. F eb ruar 1931 um Uhr, nach kurzem  Leiden, 
im 53. L ebensjahre entschlafen ist.

Die en tsee lte  Hülle des teu ren  V erblichenen w ird  D onnerstag, den 
12. F eb ruar 1931 um  Vi 16 U hr am  alten  S tadtfriedhofe eingesegnet und so­
dann auf dem evangelischen Friedhof in T ezno zu r le tz ten  R uhe besta tte t.

M a r  1 b  o r, den 10. F eb ru a r 1931. 1720

Statt leder besonderen Anzeige.

Z e s mieten gesucßi

Wohnung, Z im m er und  Küche, 
von kinderloser P a r te i  ab 1. 
M ürz  gesucht. A n träg e  u n te r  
„1687" an  die V erw . 1687
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Steilenges ueße
f T W v m v m m w j ö r
Geprüfter Maschinist und H ei­
zer, Maschinenschlosser u. M e­
chaniker. sucht S te lle  a ls  M a ­
schinist, H eizer oder tzausschlos 
fer. A n träg e  u n te r  „A nton" 
an  die V erw . 1693
Deutsches Fräulein  sucht S te lle  
zu K indern  oder zu kleiner F a  
m ilie . M itzi M laker, S tudenc i, 
Krekova cesta 28, bei M arib o r. 

1691

Z u  verm ieten  große, m odernst 
eingerichtete Wohnung in  bester 
S ta d tlag e . A n träg e  u n te r  „S o n  
nenschein" a n  die V erw . 1672
Geschästslokal m it Z im m er u. 
Küche fü r  H errn - oder D am en 
schneider geeignet, sofort zu ver 
m ieten. A dr. V erw . 1673
Schön m öbl. Zimmer. Krekova 
Ul. 5 /1 , 1682

Deutsch - slowenische Korrespon- 
dentin, B uchhaltung , gute Rech­
n e rin , sucht Posten, ev. n u r  halb 
täg ig . A dr. V erw . 1474lAAAAAAAAA/-* a AA»AAAA

Offene Stellen
m m f i

Suche verläßliches, besseres u. 
ernstes Kinderstubenmädchcn, d.
schon bei K indern  w ar. B rtesl. 
A n träge  m it Zeugnisabschriften  
an  E lla  S t r a n iä ,  Z agreb , P ost­
fach 6 6 .________________ 1708
S tubenm ädchen  m it gu ten  Zeug 
nisten w ird  ausgenom m en. D r. 
V alen tincig , G reqorö iöevg  12. 

1711

Huch a n t ^ ptisch präparierte
ASser „OLLA“ ist

r 1 1|»UlflaA ] ja v i e l  b e s s e r !
Nachweisbar unübertroffen!!

Suche ne tte s , anständiges P r i­
vatstubenmädchen und P r io a t-  
köchin. D ienstverm ittlung  R u - 
se r. L ju tom er. F ü r  A n tw o rt 
4 -D in a rm ark e  beilegen. 1704
H ochanständiges, in tell. Kinder­
fräulein m it slow, und  deutsch. 
Sprachkenntnissen, die im stan­
de ist, 2 K naben und  zw ar. 2. 
Klasse G ym nasium  u n d  3. Klas 
se E lem entarschule zu instru ie­
re n  und  auch die besseren A r­
beiten  im  H au sh a lte  zu ver­
sehen, w ird  zum  sofortigen E in  
t r i t t  gesucht. O fferte  m it Ge- 
haltS rnsprüchen , Lichtbild und  
L ebenslaus sind zu richten an  
D r. J u l i u s  B ölcs, Apotheker, 
M u rsk a  S o b o ta . 1703

Suche fü r  sofort ein in te lligen t., 
bescheidenes, anständiges süng. 
F rä u le in , flink und  geschickt, 
m it deutscher S p rachkenn tn is, 
zu H ilfedienst in  der Apotheke. 
A m  liebsten eine W aise, die 
h ie r ein  ständiges Heim  finden 
kann. O fferte  m it G eh a ltsa n -  
sprüchen, Lichtbild und  Lebens­
la u f  sind zu richten an  T r .  J u  
l iu s  B ö lcs, M u rs fa  S o bo ta .

1707
G ra d  B o lö ji potok, P ost R a- 
dom lje sucht verläßlichen, u n ­
verhe ira te ten  Schweizer zu 20 
Stück Vieh. G u te  B ezah lung . 

1675
Suche zu m einem  d re ijäh rig en  
K naben ein  Fräulein , der deut 
scheu und  serbischen Sprache 
m ächtig, die gu tes Z eu g n is  be­
sitzt, vollkom m en gesund ist und  
bere its  in  diesem B e ru f  tä tig  
w ar. O fferte  m it G e h a ltsa n ­
sprüchen sind a n  K atica K urtes, 
S u bo tica , W ilsonova u l. 51, zu 
richten. 1721
Sitzkassierin und Z ah lk sllnerin  
w ird  d ringend  gesucht. A dr. 
V erw . 1636

Zwei Drechslergehilsen, Die an
sauber. A rbeiten  gew öhnt sind, 
w erden ausgenom m en. Bevor- 
>ugt solche, die schon an  B i l ­
la rd -A rtike ln  gearbeitet haben. 
B e i Entsprechen ständige S te l ­
lung . A n träg e  m it A ngabe der 
b isherigen  T ätigkeit sind zu 
richten a n  Josef Ehrlich, B i l ­
la rdzubehör-E rzeugung , Som« 
bor, D u n av sk a  banov ina . 1670
R eines, flinkes M ädchen für 
alles, welches auch kochen kann, 
ehrlich und  anständ ig  ist, 25— 
30 J a h r e  a lt ,  m it Jah re sze u g - 
nissen, w ird  ausgenom m en. An 
zufragen  S am o stan sk a  u l. 13, 
1. Stock.________________1685
Suche einen tüchtigen M aschi­
n isten, zugleich auch M aschinen 
schlaffer, der in  den L ederger­
bereim aschinen sowie E lektro­
technik sehr g u t bew andert ist. 
B evorzug t w erden n u r  solche, 
welche diesen A nfo rderungen  
vollkommen entsprechen und  uh  
v e rh e ira te t sind. Gefl. Zuschrif 
len  u n te r  „M aschinisten" an 
die V erw . 1615
Tüchtige V erkäu ferin  m it sicher. 
A uftre ten , befähigt im  M aschin 
schreiben u. B uchhaltung , w ird 
ausgenom m en. Solche m it N äh 
kenntnisten w erden bevorzugt. 
O fferte  u n te r  „M erkur 1031* 
an  die V erw . 1592
A A A A A A A A *A A A A A A A A A A i

Korrespondent
W v ? r ? » » y m m m v ü
Privatbeam ter m it 60.000 D in  
Jah rese in k o m m en  sucht B rie f­
wechsel zwecks H e ira t m it  gebil 
detem, verm ögendem  Mädchen, 
b is  26 J a h r e  a lt. Zuschriften 
m it L ichtbild u. voller Adresse 
erbeten  u n te r  „F o rs tm an n  ip 
S la w o n ie n "  an  die P e rm . 1701
Bubi! M äd i e rw a rte t dich aus 
der R ap id -R edou te . ATZ. 1719

H O T E L  H A L B W I D l
1724 H eute M ittw och ab  20 U hr:

Striußeri-Ball (Haus-Ball)
in  säm tlichen R äum en. Z w ei M usikkapellen..

Sollte jem and m einer v e reh rten  G äste  aus V ersehen kef. 
ne Einladung erhalten  haben, so b itte  ich, die heutige Annonce 
als solche z u  b etrach ten  und  lade alle zum  B esuche h e rz ­
lichst ein. A chtungsvoll A ndr. H albw idl.

Koturaski savez kraljevine jugoslavije, pododbor Maribor.

Wir geben die traurige Nachricht, daß unser Mitglied und 
Präsident-Stellvertreter, Herr

Moritz Dadieu
verschieden ist.

Durch Jahre war er unser treuer Mitarbeiter. Sein Wirken 
wird uns stets in dankbarer Erinnerung bleiben. 1726

Markovic, Schriftführer Ivan Kvas, 1. Präsident.

D ie Brauerei-Aktiengesellschaft »Union« In Ljubljana gibt hiernit die 
T rauernachrich t von dem  Ableben ihres in ih rer B e trieb sstä tte  M aribor an- 
geatcllten Beamten, des H errn

Josef Murko
w elcher nach langem , schw eren  L eiden am  9. F eb ru a r 1931, um 6 U hr 
abends dahingeschieden ist.

D as Leichenbegängnis des V erstorbenen  findet M ittw och, den 11. F e­
b ruar 1931 um  H l5  U hr nachm ittags von d e r Leichenhalle des städtischen 
Friedhofes ln Pobreäje  aus s ta tt.

W ir bew ahren  unserem  vieljährigen, pfllchtgetreuen B eam ten ein 
ehrenvolles Andenken.

L  j u  b  1 j a  n  a—M a  r  i b o r, den 10, F eb ru a r 1931. 1722

Die B eam tenschaft d e r B rauerei-A ktiengesellschaft »Union« in Ljub­
ljana, B e trieb sstä tte  M arlbor, erfüllt hiernit die trau rig e  Pflicht, N achricht 
zu geben von dem Ableben des H errn

Josef Murko
B eam ten der B rauere i »Union«

w elcher nach langem , qualvollen L eiden am  9. F eb ruar um 6 U hr abends 
aus dem  L eben geschieden ist.

Die ird ische Hülle des allzu früh D ahingegangenen w ird  am 11. F e ­
b ru a r 1931 um *A15 U hr nachm ittags von der Leichenhalle des städtischen 
Friedhofes in P ob rez ie  zu r E rde b e s ta tte t w erden .

W ir w erden  unserem  vieljährigen lieben Kollegen ein treues, ehren­
volles A ndenken bew ahren .

M a  r  i b  o  r, den 10. F eb ru a r 1931. 1722

Chefredakteur und für die R edaktion  v e ran tw ortlich : Udo KASPER. — D ruck der r . "  iriborska tiskarna« in M aribor. — F ü r den H erausgeber und den D ruck ve ran t­
wortlich: Direktor Stanko DETELA. —, B eide w ohnhaft ln Marlbor«


